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Velagerungszuſtand und Reichstagsauflöſung. 
Der militäriſche Belagerungszuſtand aufgehoben. — Selbſtauflöſung des Reichstags? 

Ans Berlin meldet WXB.: Der Reichspräſident hat eine 

Verordnung über die Anfhebung des militäriſchen Aus⸗ 
nahmezyfandes und die Abwehr kiaatsfeindlicher Beſtre⸗ 
bungen erlaſſen. In dieſer werden inöbeſondere die ant 

Grund frühcrer Berorbnungen. verfügten Beſchränkungen 

der perſönlichen Freihcit, der Preſſefreiheit und des Ver⸗ 

einsrechts außer Kraft geſetzt. Zur Abwehr von Beſtrebun⸗ 
gen auf geſetzwidrine Aendernng der verfaßungsmäßigen 

Siaatsſorm lann der Reichsminiſter des Innern oder die 

von ihm beſtimmte Stelle der Zivilverwaltung die notwen⸗ 

digen Maüänahmenj trefſen, Heſſentliche Verſammlungen 
unker freiem Himmel und Aufzüge auf öffentlichen Straßen 
oder Plätzen ſind verboten Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verorbnung werden mit Gefänanis und mit Geldſtrafe vder 

mit einer dieſer Straſen beſtraft. 

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten über 

die Auſhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes, be⸗ 

ſtimmte Reichsinnenminiſter Jarres, daßz Bayern mit 

Rückſicht auf den dort bereits beſtehenden weitergehenden 

Ausnahmezuſtand von der Anwendung der SK 2— Bder ge⸗ 

nannten Verordnung ausgenommen wird. Ferner verbot 

er, militäriſches Kampfgerät, insbeſondere Militärwaffen 

oder Munition dafür, anzubieten an Perſonen, die nicht zu 

deren Beſitz berechtigt ſind, zu überlaſſen, den Erwerb oder 

das Ueberlaſſen zu vermitteln. 
Reichsinnenminiſter Jarres erklärte geitern im Reichs⸗ 

rat: Die fächſiſche Regierung babe der Reichsregteruns 

gegenüber die Verantwortung dafür übernom⸗ daß ſie 

mit der Landespolizet und der von den Mi rbefehls 

habern aufgeſtellten Hilfspolizei Ruhe und Ordnung a 

rechterhalten werde. Die reſtloſe Aufhebung des Ausnahß⸗ 

mezuſtandes im Reich ſei nach Auffaſſung des steichspräi⸗ 

   

   

    

    

   

denten und der Reichsregierung noch nicht möalich. Die 

Reichsregiernng fei entſchloſſen, den ſich auch heute noch gel⸗ 

tend maͤchenden bedroblichen Beſtrebungen, auf geſes⸗ 

widrigem Wege die Aenderung der verfaffunasmäßigen 

Staaksform zu erzwingen, gleichviel ob ſie von lir oder 

rechts komme, rückſichtslos entgegenzutreten. Zur 2 ehr 

dieſer umſtitröleriſchen Tendenzen ſolle daber der Ausnah⸗ 

mezuſtand in vicht militäriſcher Form beſtehen bleiben. 

  

denn was Henderſon über eine Reviſion des Friedens⸗ 

vertrages geſagt habe, ſtehe in auffallender Uebereinſtim⸗ 

mung mit den Reſolutionen, die auf dem letzten Kongretz 

der zweiten Internationale in Hamburg über dieſe Frane 
gefaßt worden ſeien. Die konſervative Partet und er, Mac 

Neil, ſeien keines wegs der Anſicht, daß jeder Artikel und 

jedes Komma des Friedensvertrages ſacrveſanct ſei und er 
ſei gleichſalls der Anſicht,⸗ daß es möglich ſei⸗ durch Abkom⸗ 

men zwiſchen England und einzelnen Staaten die allgemeine 

volitiſche Lage zu beſfern. Aber wenn dies der Fall ſei, ſo 

müſſe das geſchehen, ohne den Vertrag allgemein zu revi⸗ 

dieren und ohne jedem der 33 Unterzeichner des Vertrages 

Welegenheit zu geben, eine allgemeine Reviſion als Aus⸗ 

gangßpunkt zu bemttzen und eine Reviſton der Vertrags⸗ 

beſtimmungen ausſchließlich für ihre eigenen Intereſſen zu 

fordern. Mae Neil forderte zum Schlu den Rücktritt 
Henderſons. 

Auf diefen Angriff antwortete Miniſterpräſident Macdo⸗ 

nald in einem außerordentlich erregten Tone. Die Aus⸗ 

ſprache ſei von der konſervativen Partei nur dazu herbeige⸗ 

führt worden, um in der Nachwahl, in der Henderſon gegen 

einen Unioniſten um einen Sitz im Unterhauſe kämpft, die 

für Donnerstag bevorſtehende Abſtimmung zu, breinfluſſen. 

Er habe ein Telegramm aus dieſem Wahlkreis erhalten, in 

demues heißt, daß der Vorſtoß nur ein Manöver ſei, um die 

Konſervativen und Liberalen für den konſervativen Kandi⸗ 

daten zu gewinnen und daß die konſervative Partei bereits 

zahlreiche Männer entſandt habe, die Plakate mit der Auf⸗ 

ſchrift herumtrügen: „Der Premierminiſter, verleugnet Hen⸗ 

derſon.“ Es ſei bedauerkich, daß um eines parteipolitiſchen 

Erſolges willen die Außenpolitik zum Gegenſtand inner⸗ 

politiſcher Manöver gemacht werde, und zwar in einem 

Augenblick, in dem außcrordentlich ſchwierige Verhandlun⸗ 

gen geführt werden müßten. Ramſan Macdonald erklärte 

daunn, daß Henderſon, den er⸗ nicht preisgeben 

werde und den er auch nicht auffordern werde, zu 

demiſſionieren, wie die Konſervativen es wünſchen, zweifel⸗ 

los einen ſchweren Fehler begangen habe, uls er dieſe 

Rede hiekt, ohne ſich bel ihrer Abfaſiung jene Reſerve. auf⸗ 

zuerlegen. die er ſich als Miniſter hätte auferlegen müſſen. 

Nachdem noch eine Anzahl Mitglieder der Kon rvativen 

      

Gemeinſt ichstans⸗ Prüſidentenw 1 Pund Aidercken. Partei an Henderions Rede Kritik ubten, gab 

Gemeibſame Keich siuns Ind aht * Baldwin die Erklärung ab, daß ſeine Partei durch die Aus⸗ 

Kuno als deutſchnationaler Präſidentſchaftskandidat. 

Geſtern abend fand zwiſchen dem Reichskanzler und den 

Parteiführern eine Ausſprache über die Frage der Auſ⸗ 

löſung des Reichstages ſtatt. Beſchlüſſe wurden nicht ge⸗ 

faßt. Der Reichsminiſter des Innern, Dr. Jarres, erklärte 

nach der Beſprechung einem Mitarbeiter des „Tagebl.“, daß 

die Frage der Auflöſung des Reichstages von der weite⸗ 

ren Haltung der Parteien zur Frage der Spezialdebatte 

über die Notverordnung abhäugen werde. Der von der 

Deutſchen Volksvartei beſchloßene Initiativantrng, wonach 

der Reichstaa am 3. Mai aufgelöſt werden nnd die Wanl 

für den neuen Reichstag am 4. Mai ſtattfinden folle, iſt 

übrigens noch nicht eingebracht worden. Die Deitiſch⸗ 

nativnalen beabſichtigen dem „Lokalunzeiger“ zufulge zu be⸗ 

antragen, daß der Reichstag am 5. Äpril aufgetöſt werde 

und die Neuwablen am 6. Ayril ſtattfinden. x 

Die Dentſchnationalen erſebnen z. Zt. nichts mehr als ein 

ichnelles Ende des Reichstages. ie opponieren deshalb 

auch nichk nur gegen den in Ansſicht geitellten, Antrag der 

Volkspartet, ſondern veriuchen mit allen Mitteln. ihre 

ſche durchzuſeszen. Von ihren „Erfolgen“ in Mecklen⸗ 

Lvurg ſchließen ſie auf die Stimmung in ganz Deutſchland, 

ungeachtet defien, daß die mecklenburgiſchen Wahien eine 

Schlußfolgerung über den Ausgang von Neuwahlen im 

Neich aus den verichiedenſten Gründen gar nicht zulaſſen. 

Auch ſonſt gehen ſie feßt wieder auf das Ganze. Mit dan 

Reichstagswahien ſoll die Neuwahl des Reichsprä⸗ 

iidenten verbunden werden. Selbſtverſtändlich haben ſie 

üch inzwiſchen auch nach einem Kandidaten für dieſes Amt 

umgeiehen. Kahr ſcheint ilnen nicht mehr ſympatbiich, nach⸗ 

er ihre Erwartungen auf eine ſchnelle Wiedergeburt der 

onarchie mit Feuer und Schwert“ aus D ummheit 

erfüllt hat und er ihnen infolge ſeiner Entlarvuns im 

tler⸗Ludendorft Preßzek alles andere als zunkräftia er⸗ 

eint. Dafür aber haben ſie einen anderen Mann. der an 

nferrm ges rtigen Elend ebenio viel Schuld rrägt wie 

der baverii Stacheldraßtkommiſſar von geitern: Verrn 

FTuno. Reichskanzler a. D. 

Der Soszialdemokratie könnte es nur recht ſein, wenn das 

dieſen Bankerot⸗Politiker als Reichspräſiden⸗ 

Den Mann, der das gansze leund der 

bat und der für ſeine 
eigentlich vor den 

  

   

     

     
  

   

   
   

  

   

  

   

  

    

Vürgertunt 
tellen wurde. 

rorläbrigen Iuflation verichuldet 
Führung des hbrkampfes 

f achört bät⸗ 

Hinansſchiebuna der Wahl in der Pfals. 

Nach einer Meldung ans Ludmiashafen werden die Wab⸗ 

ten zum baueriſchen Landtag in der Pfals an dem für das 

rethterheiniſche Bavern feſtgeſetzten Termin, am 6. April 

t ſtattfinden können, weil bisber wegen der Verbältnißſe 

in der Pfalz keinerkei Bahlvorberettungen möglich waren. 
Die baveriſche Regiernna iſt durch die Reichsrenterung bei 

der Rheinlandkemmiffion vorſtellig geworden, die⸗ Land⸗ 

taaswallen in der Pfalz an einem ſpäteren Zeitpunkte ſtatt⸗ 

jinden zu laſtev. 

Konſervative Auriſfe gegen Henderſon. 
Im eygliſchen Unterhaus gab es in den kesten Tagen 
ige Angriffe der bürgerlichen Parteien gegen die Arbei⸗ 

terregierung woegen der Wablrede, die der Innenriiniſter 

Denderion kürzlich in ſeinem Wahlkreis Sebatten, batte. und 

in der er eine Reriſion des Verfailler Vertrages gefordert 

Zakke. Der frübere Unterſtantsfekrrtär nd Eonfesvatire 

Abgeordnete Mar Neil verläangte vom Premierminiſter zu 

wißſen aß Senderons Rede die Regierunassdolitik darſtelle,   

      

        

   

    

  

   

  

   

   

  

führungen des Miniſterpräſidenten vollſtündig befriedigt ſei 

s beſchloſſen habe, den Vertagungsantrag zurückzuziehen. 

  

  

Sozialiſtiſche Regierung in Belgien? 

Vandervelde voransſichtlicher Miniſterpräfident. 

Der Rücktritt des Kabinetts Theunis wird von der fran⸗ 

zöfiſchen Preiſe beſonders deswegen. bedauert, weil er in 

dem Augenblick erſolgt, in dem die Sachverſtändigen, im Be⸗ 

gariff ſeien, ihre Berichie auszuarbeiten. „Matin jedoch 

nreint, daß die Vorgänge in Brüßel die Stellung Frank⸗ 

In Luxembura war kürzlich die Erekutive der Soötaliſti⸗ 

jchen Arbeiterinternationale amelt. 

Anweſend waren für die enaliſche Arbeiterpaxiei Clifford 

Allen, Cramp, Wallhend und die Genoffin Bell für die deut⸗ 

jche Sozialdemokratie Adolf Braun und Criſpien, für die 

franzöſiſche ſoßꝛialiſtiiche Partet Bracke und Longuet. fün 

Belgien Vandervelde und De Brouckére, für Oeſterreich 

Otto Vauer, für die ruſſtiiche Menſchewiki Abramowitſch und 

Dun. für die rufſiſchen Sozialiſte Revolntionäre Suchom⸗ 

In und Stalinski, ſü die ſchwediſche Sozialdemokratie 

Branting und Möller, für die däniſche Stannina und An⸗ 

derßen, für die Polniſche Sozialiſtiſche Partei Dr. Diamand. 

für die tſchechiſche Sozialdemokratir Nemec und Dr. Meiß⸗ 

ner. für die dentſchen Sozialdemokraten in der Tichecho⸗ 

jlowakei Dr. Czech, für Unaarn Peidl. für Holla b 

für Rumänien Piſtiner, für Geornien Tieretelli. 

nien Varandian. für die lettiſche Sozialdemokratie Zeelen. 

für die Unabhängigen der Tichechofkowakei Bartuſchek. 

In einer langen. ſehr lebhaſten, von Vandervelde (Bel⸗ 

gien) eingeleiteten Debatte ſprach bie Exekutive über 

die europäiſche Lage. 

Seit der Beendiaung des Kricges. durch alle Khaſen der 

bald fünfiührigen Revarationskriſe hindurch bat die Inter⸗ 

nativpnale immer wieder erklärt. das das Repvarations⸗ 

problem nicht durch Gewalt, ſondern nur durch Verſtändi⸗ 

aung gelönt werden kann. Nunmebr— konnten die franzöſi⸗ 

ſchen und belaiſchen Deleaierten berichten. daß ich iest end⸗ 

lich auch in der franzöſichen und in der bekaiſchen Bour⸗ 

geviſte, die ibre Hoffunna bisher auk die Metbode der Ge⸗ 

malt, auf die Ultimaten, auf die Drohungen. ichlienlich auf 

die Beſeßung der Ruhr neſest batte. die Ncörrsgeuauna 

zurchringt, daß es mit der Gewoait nicht mehr aeht⸗ daß mir 

jedliche Verſtändiaung zur Löſuna der Reparationsfrage 

greu kann. Seit dem tiefen Sturs des franzöſiſchen Fran⸗ 

ken und ſeit dem Aentsantritt der brittijchen Arbeiterreaie⸗ 

runa iſt auch in Frankreich die allgemeine Stimmuna 

gründlich anders geworden. KAber ſo erfreulich das auch iñ. 

ſo mahnt doch alles. was biäher über die Eraebniſie der 

Sachverſtändieenberatungen i.; Berlin. die die Verſtän 

anna zwiſchen den Mächten, vorsereiten ſollen, bekannt a 

worden iſt, zu böchſter Vorſcht. Es beieht die ernde Gefabr. 

daß die kapikaliſtiſchen Reaierungen. wenn ſie ſich über die 

Löſung des Reparationsproblems einigen. dieſe Einiauna 

an! Koſten der Arbeiterklaſſe ſuchen. Dieſer nenen Gefahr 

gedenüber bat die Exekntive die Richtlinien ibrer⸗ Politik 

in einer Reiolntion zuſammengei die von Brantina 

Schrseden be⸗ urch Zuſäse von Oito Bauer 
üSettland) 
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reichs in Europa nicht beeinträchtigen würden, da im Augen⸗ 

blick die Beziebungen zwiſchen Frankreich und England 
berzlich ſeien. Daßs Blatt äußert ſich über die Kriſe ſelbit 
wie ſolgt: Was die veloiſchen Sozialiſten anbelange, ſo ſei 
ihre Haltung klar. Durch den Mund ihres Führers Baa⸗ 

dervelde hätten ſie von Anfang an gegen die Beſetzung des 
Ruhrgebiets Einſpruch erhoben. Sie wollten vom Stand⸗ 

punkt der internationalen Beziehungen die Rückkehr Bei⸗ 

giens zu ſeiner alten neutralen Stellung im Rahmen elnes 

bewußt aufrechterhaltenden Gleichgewichts zwiſchen den drei 

benachbarien Großmächten Frankreich, England und 

Deutſchland und behaupten, daß die Politik der Allianz mit 

Frankreich, für die das umſtrittene., Wirtſchaftsabkommen 
gewiſſermaßen ein Symbol darſtelle, Belgien eine für ſeine. 

Leiſtungsunfähigkeit zu ſchwere Laſt auferlegt. Da Vander⸗ 

velde der Führer der kärkſten Oppoſitionspartei ſei, müßte 

er nach den parlamentariſchen Regeln zur Vildung des Ka⸗ 
binetts beruſen werden. Er werde es jedoch vorausſichtlich 

vorzichen, für Neuwahlen an das Land zu appellieren, in 

denen er auf Grund einer Wahlkampagne gegen die 

Teusrung eine Mehrheit zu finden gedenkt⸗ 

In der linksdemokratiſchen Pariſer Preſſe, ſo im „Oeuvre“ 

und in der „Ere Nouvelle“, wird beſonders hervorgehoben. 

daß der Sturz des Kabinetts Theunis als Desavouierung 

der Polttik Poincarés angeſchen werden müſſe. Der 

jozialiſtiſche „Populaire“ ſetzt ſich grundſätzlich mit der Po⸗ 

litik der belgiſchen Bourgeviſte und des franzöſiſchen Na⸗ 

tionalen Blocks auseinander. Er ſchreibt u. a.: ů 

Die belgiſche Sozialdemokratie, die der wahre Toten⸗ 

gräber des Kabinetts ſei, verlange⸗ die Auflöſfung der 

Kammer und Neuwahlen. Die belgiſche Bourgeotſie werde 

dieſe Löſung ſchwer umgehen können, die als einzige Mög⸗ 

lichkeit ſchaffe, die Dunkelbeit der gegenwärtſgen Lage 

vollkommen zu beſeitigen. Abgeordnete des Nationalen 

Blockes hatten weder ihre Sorge noch ihre Verwirrung 

verhehlt. Sie wüßten in der Tat, daß die Sozlaliſten und 

Blamen, die Theunis geſtürzt hätten, nicht allein gegen 

die Ruhrbeſetzung und beſonders gegen die Art ſeien, wie 

das Kabineit ſich von Poincars nach der Einſtellung des 

tichen vaſſiven Widerktandes ins Schlepptan habe neh⸗ 

men laſſen. 
In Belgien felbit gibt ſich die Negierungspreſſe alle 

Mühe, den Eindruck des Kabinettſturzes zu milder „indem 

ſie erklärt, daß das Mißtrauensvotum ſich tedigiich gegen 

das geplante Wirtſchaftsabkommen mit Frankreich gerichtet 

habe. Ueber die Neubildung des Kabinetts liegen vorläufig 

noch keine präziſen Nachrichten vor. Nachdem Theunis dem 

König die Demiſſion des Kabinetts mitteilte, wurde er vonn 

König gebeten, die Keubildung des Kabinetts zu überneh⸗ 

men. Theunis lehnte ab und bat den Könia, die Kriſe ſo 

raſch als möglich zu löſen, da er unter den gegenwärtigen 

Umſtänden die Haltung des Innenvolitit nicht länder ver⸗ 

antworten könne. Entſprechend der neuen Mehrbelt der 

Kammer ſolle Vandervelde die Bildung der neuen Regie⸗ 

rung übernehmen. 
Ob es tatiächlich zur Bildung eines ſozialiſtiſchen Kabi⸗ 

neits kommi. iſt rechi zweifelhaft. Die meiſten Bräſſeler 

Meldungen ſtimmen darin überein, daß waßrſcheinlich der 

Führer der Vlamen, van Cauwelaert, deſſen Partet eben⸗ 

falls gegen die Regierung geſtimmt hat, die Regierung 

übernehmen werde. p 

    
   

  

  

Die Beſchlüſſe der Internationale. 
Die Reiolution ſagt: 

„Die Internationale hat ſeit leher die moraliſchen 

Kräfte der Menichbeit als die Grundlage, ſeder nenen Ge⸗ 

ſellſchaftsordnung angerufen. die die Arbeiterklaſſe ichaſfen 

will. Sie begrüßt aus ganzem Herzen den Erfola der. 

Bemühnngen der enaliſchen Genoſſen. die der internatlio⸗ 

nalen Politik eine nene Wenduna aeben wollen. ů 

Stets haben wir die vollſtänbiae Nutzloſiakeit und die 

Gefabren einer Politik der Ge und des Awanges 

aufgezeigt. Es iſt eine Schmach für die Menſchbeit, daß 

fünf Jabre nach dem kormellen Friedensſchluß die Bevöl⸗ 

weiter Gebiete unier derBilkürberrſchaie des 

iamus der Sieger verbleibt. und wir erheben 

lanter als je die von der Internationale ſo oft geſtellie 

Forderung nach der Räumunga der beſesten Gebicte. 

Indem die Exekutive konſtatiert und es als Fortſchritt 

anerkennt, daß ſeit dem Siege der britiſchen Arbeiternar⸗ 

tei die kapitaliſtiſchen Regiexungen felbſt geäwiänden ärs. 

eine friedliche ökonomiſche Siuna des Hevarctionspro⸗ 

blems zu ſuchen, macht ſie doch nachdrücklich darauf auf⸗ 

merkfam, das auck eine friedliche Fölonomiiche Löſuna des 

Reparationsvroblems, wie die kavitaliſtiichen Regierun⸗ 

gen ſie nunmehr ſuchen. zu einer erniten Geſabr für das 

inter natipnale Proletariat werden kann, Wenn nämlich. 

die Löſund der deulſchen Arbeiterklaßſe Laßen auſerlegie⸗ 

die nur getragen werden könnten bei Verlangeruna der 

Arbeitszeit in Deuiſchland, auf mehr als acht Stunden 

und bei empfindlicher Senkuna des Keallobnes der deut⸗ 

jchen Arbeiter, dann würde der Mechanismus der kavi⸗ 

taliſtiſchen Konkurrenz auch auf die anderen Länder einen 

Druck zur Verlängerung der Arbeitszeit und zur S 

unga der Löhne üben. Die Reparationen würden auf dieſe 

Weiſe faktiſch bezablt werden nicht von den für den Kries 

verantwortlichen und an den Kriegskolgen bereicherten 

kapitaliſtiſchen Klaſſen Dentſchlands. ſondern von den Ar⸗ 

beitern aller Länder. 

Wir beſtehen daher auf der Fort dan in 

ichweren Fraßge der Revarationen., die angenblicklich in der 

ganzen Welt obenan ſtebt, nicht bloß den rein, vöͤkonomi⸗ 

ſchen uns finanziellen, ſondern auch den ſesialen Erwä⸗ 

gungen Rechnung getragen, werde. Wir beſteben nicht 

minder auf der abßſolnten Notwendia zeiwlich, mit den 

veralleien Methoden zu brechen und an ihre Stelle jene, 

Politik der Arfrichtiakeit und des Vertrauens zu ſeben, 

Beziebungen der-Arbeiter⸗ 
Durch auten Willen⸗ 

V und kſen 

Ser And Sicher es ſicher mög⸗ 
Slche 

Senskratlſches geſtaltet, 
lich fein, dieſem Gefühl der 

    

   
    

orderuna, daß in del 
     

die ſtets die internationalen 
paxteien untereinander geleitet bat. 
dadurch, das der much, Mmeetegcreit 

     

      

      

    

     

   

    

    

  

   

              

    



     

      as die notwendige Vorbedinauns iſt, um ben Rüſtungen 
Einpalt zu gebieten und zur allgemeinen Abrüſtung und 
dem obligatoriſchen Schleößvertraa äwiſchen den Staaten 
au gelengen,“ — 
Die ſolgenbe Reſolutlon, von Otto Bauer beantraat, 

wüurbe gleichfalls einſtimmia angenommen: u0 
ů Erwägung, daß die Durchbrechung des Achtſtun⸗ 
beilkehes in Deutſchland, eine der verbänanlsvollen Fol⸗ 
gen des Ruhörkonflikts bas Unternehmertum in vielen 
TLändeen zu bektigen Angrikſen auf den Achißundentag 
ermutigt hat; daß jede Einſchränknuna der Geltung des 
Munbern heſtin in einem Lunde ſofort in niclen anderen 

Länbern heſtiat Angritße der Karitallstenklaſſe gesen den 
Achtſtundentaa zur Folac bat: ſordert die Erelntive die 
Alrbeiter aller Länder auf, ſich alen Auariſfen der Unter⸗ 
nehmerichaft gegen den Achtſtundentan mit allen Kräften 

wideſetzen: begrüßt ſie die Fnitiative der britiſchen Ar⸗ 
iterregierung. die allgemeine Natiſtszteruna der Kon⸗ 

vention von Waſgainiaton üver den Achtſtundentaa durchzn⸗ 
zuſetzen, fordert ſie ale der Sosialiſtiſchen Arbeiterin 

Hlattonale angeſchloßesen Larteien auf, die Bemühungen 
der britiſchen Arbelterresierung dadurch zu unterſtüßen 
daß fie. jede in ibrem Lande. die Ratikisleruna der 
vention von Waſhinaten durchzuſcthen ſich bemühen. u 
beauftragt ſie das Uureau, im Etinvernebmen mit dem 
Internativnalen Kererkichafrabund, in geetancten Zeit⸗ 
vunkt eine internatienale Maſſenaktion für die Ratifizie, 
rung der Konventien von Wafbinaton zu oraantſieren.“ 
Die Exelntive deſchlon ſodann, nach einem Referat 

Triedrich Adlers. anläßlich der kehnten Wiederkehr des 
Taßes der Hrienserklärnna eine internattonale Kund⸗ 
gebung geaen den Kries zu veranſtalten und ſich über die 
SOrganifrruns zieſer Kundgebnna mit dem Internationa⸗ 
Leu Gewerkſchantsbund ins Einvernebmen au ſeten. 

Sodann wendete ſich die Erekative der 

Beratuna der ruffiſchen Broblene 
Zu. die mit einem Referat Abramowitichs eingelettet wurde. 
Die Reſolution laat: 

„Andem bie Erelutive, in vollkändiger Urbercinsim⸗ 
muug mit den Beſchlüſſen des Kamburger Konareßes. die 
Bemünnaen der ſoslalihiichen Arbeitervarteien der ein⸗ 
selnen Länder jüä: die Aneskennung der Sowietrcaleruna 
Anterülltzt. und die gusrichloßenen Rarleien anffvrdert. 
iberall durt. wo die Baurgeoiſie dicAnerkennuna Sowiei⸗ 

    

   
   

  

   

   
    
    

              

   

  

    

  

    

        

   

      

Tußlands de jure nas* befampft »er an ßie rtaktionsre. 
Bedinaungen Enüpfen kuckt. ibre Auprenauncen die 
Anerkenmana Ermietrnklands zu verkärfen. woßei öde⸗ 
lonber: Sachiamkeit nörla mzt, damit die kavitalitiſchen 
Kraterungen dem ruſaſchen Bolke nicht Bebinnunden auf- 
erlegen, die wirtictaitlicher Arflaunna aleichkemmen. er, 
achtet es dis Erekntire in um ſo 5öbererr Maße ür Pie 
VBilich: der ſostaftütten Arbeitereasteitn. in allen Län⸗ 

Detu. dte Sozialihen Kußlands in Kbrem Kampfe aegen 
Ies Sußtem b5erolniſcen Unierbrückuns untertküten. 

„Dir Krrkutive ſendet ihre Grüße den in den Gefäng⸗ 
niſſen Rußlands ſchmacktenden Genosen, die troh der un⸗ 
erktrten Veriolaungen ibrer foataliäriſchen U1eberzenaun⸗ 
gen t:en geblicben flub. und betratßtet ei als die Vflich: 
der ber Anternatinnale uncefchleürnen Hartel eine Snerutiche Aktten kär dit Rerberune der= — 

Amneitie fär alle volitiſchen uarfengenen in Nuslond und 
zür Sie Eingelnna der Lerblaungen aller nichttemmu⸗- 
Leitinsn Arbetter- unb Bauernorcantiationen eingti⸗ leiten. 
Keben dieſer Keſolniion murbe anch ein Antrae Critnter? Deutichlandb anaenvnmrsen ver amr raterichlen Siffelei⸗ Suna kär die in den ruffiſchen Gcisnenigen eingeterkerten 

Ssesialigen aufferdert. 
Die Erelunee Leichsskiare zich letann mit Sen beienderen Lofitiigr Urrbirmen anbderer Länter. Die Crekntive 

Erte gucß cintp Berüht üper bie Kerfölinine in Gulgerten nand beisloß bie cheunhen Dr. Adier nab Aereteli u Siner Dr Sen 41. Märs in Enfarei in Ansiicht anommeben Kon⸗ ‚erenz der ſozialintichen Barieien der Belfünländer zu de⸗ n. *m nabese Erbekunden äber dir Walttik Ler bui⸗ arriichen Scficibmslratte za rütenen Ste Börtt den Ve⸗ bächi Fer harr ErRfuns Ler Bärtekverkältuiße in ber Aichecho⸗ „armalei eingeicbtc Lommiffien Euüd Seichlok. dir weizert Eniimlnung Rer & verbältziße in der Tichrcheilsweft!: 
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„ 

    

ten der 
Dauer 

Eurtrgtusſ, Regterungsmitglieder wähbreud ber 
. 

ge mäß 
er Min Laft tricht der Exekutwe und ſinn⸗ 
nicht ürrr cätistommiſfüen der Iniernakis⸗ 

nale angehbren Können. mutz en infolae des Eintritts in Sie 
enallſche Regiermng fünf Nenwablen vorgenommen werden. 
Die enaliſchen Pen en an Stelle der ausgeichiede⸗ 
nen Exekutipmitalleder erfon, MWardonald. Tbomas, 
die Genoſſen Cramp. Cäameron und Allen in die Exekuttve 
ewählt. Als Kaſfierer wurde an Stelle des zum enaliſchen 
ae Saulbead ge waädll. Aun er Mielen vier Gevoſſen we⸗ 

noſſe Wallbead ge⸗ Außer ſen vier Ges ů 
bören der Geſchäftskommiſſion in Sukunft Genoſſin Hell 
und die Genoſfen Brallßford und E. R. Buxton au. Von 
einzelnen Parteten des Kontinents war die Frage der Ber⸗ 
Kduns des Sitzes des Sekretariats auf den Kontinent auf⸗ 
geworſen, Die Exefutive beichloß. diefe Fraae in ibrer 
nächſten Sieung zu eniſchriden. ů ů 

us dem Bericht über dir vraaniſatoriſche Laae der In⸗ 
ternationalc. den der Selrctär Äöler erſtattete. gebt bervor. 
dak aegenwörtia der Irternatzonale ſechsundvierzia Par⸗ 
üclen angeichloſſen ſind inenanaemelder Katten ſich drei Par⸗ 
teien. unier ibnen die ſozialiſtſiche Partel Argentiniens). 
die eine Geſanitmitaliederzahl von meör ais ſieben Millio⸗ 
nen üensen. ů — 

Die nächne Sitzung der Exekutire findet aleichzeitia mit 
dam Iuctt ienalen Gewerkicrafts konnce Anfang Junt in 
Wien flazi. 

Der Liorſitende Bandervelde ichlon die Beratungen mit 
dem beräluchiten Daul für die Lurxemburger Genofſen. die 
dic techniſchen Vorbereitungen der Konferenz in vorzüalich⸗ 
ſter Weiſe getrofien batten. 

* 

Internationale Solidarität. 
Ainanzielle Uertertätzung der dentichen Gewerkſchaften. 
Die von der Gewerkſchafts⸗Internationale ins Werk ge⸗ 

ſetzte Sammlung zur Unterkäügung der deutſchen Gewerk⸗ 
ichaftsbeweguns dat nach Mitteilungen des Stockbolmer 
⸗Socialdemokraten“ bis zum 18. Janunar insgeiamt 150 000 
Dollar ergeben. An der Sammlung baben ſich 21 Länder be⸗ 
teiligt. Außerdem baben die Gewerkichafisinternatienale 
und eine Anzabl internativnaler Bernfsverbunde größere 
eder fleinere Belräge beigeſteuert. Tie Gewerkſchafts⸗ 
internationale bat anein 10000 Guiden bewilligt. Die ſchwe⸗ 
diſchen Parteten und die Gewerkichaften dieſes Landes ba⸗ 
ben zu den geiammelten Mitteln anlein 140 0%0 Krynen bei⸗ 
geſtcuert. Tie Vartei hat aus eigenen Mitteln 50 000 Kr. 
bewilligt, die früher der deutichen Partei überſandt murden, 
iunnd durch rine Einſammlung. öie bis zum S1. Jannar ins⸗ 
geiamt 48 000 Kronen einbrachte. 20 O00 Krynen bereits nach 
Deutichland geichickt. Die Sammlung gebt weiter. Man er⸗ 
wartet noch einen bedeutenden ZJuſchuß zu den bereits ein⸗ 
gegangenen Mittein. Sine weliere Sendung von 2 000 Kr. 
dürfte in dieſen Tagen abgeben. 

Derr hüillerprozeß hinler berſtlusenen Mtel. 
Die geüärige Sitzung kunnte ertt um 1074 Uhr eröffnet 

werden. ba nach Mitteilnug des Gerichtsvorfitenden General 
Lubendorff bei der Fahrt zum Gerichtsgebäude eine Auto⸗ 
banne cxlitten patte. Der militüriſcht Führer des beurſchen 
Sampibundes, Cberalentnant &. Kriebel machte teils m 
öffentlichär, triis in grichlogener Sißbung über ſeine Tätig⸗ 
keit unb über ſeine Bemweggründe eingebende Auspführungen. 
Er bebaurtrie. bas die Sinmobnerwehren nicht auf Verun⸗ 
la iung Kabrs entttanden. fonPern von verichiehtnen Män-⸗ 
nern nnter Fährung Eſchericks geickaen worden ſeien, und 
daß die Schuld an dieier Auflöiung eingig und allein bei 
Herru v. Kahr liege. Ruch dieter Erkenntris habe ſich ſein BSDEDDEE nnt, er ein offenen tür ſei. S. 
Steler ſel ex nicht auf Grund einer Beeinflxffung durch feine 
Weden gelermen den eigentlichen Eruns merde er inäter 
SMäSnen. Der Angrflante bat bann, ſeine meitertn Aus⸗ 
fäihrungen unter Assichlnt der klikei 
därfen. Das Errichti zrg iich zn 

*S enszniöhlieüen. da ſie eine Gefährdung 
der Sicutsfächrrbeit bedenten würden. Hieranf wurde der 
Sikungsſcal geréngt. Am Ircitag Wird der Angeflagte 

ů SSer ſein malisen bub- den Tagen des & und 
dn Techijertigen baben. 

ie dem Sermärts- geeldet wärd, iK es nicst numäg⸗ 
Saß das Bolksgericht von feiner nriprünglichen Apficht, 
Aeslichkent Ken garfsien Seil des Broßeßes in Eßi- 
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or Beginn der Verbandlung eine längere Konteren 
ſchen dem Borſittzenden und den Rechtsanwälten Drüchnn. 
gebrune und Dr. Hol ſtattgekunden. in der dieſe Mdalich. 
keit erörtert wurde. Es ſcheint, als ob nicht nur innerpoli. 
tiſche Erwägungen dafür ſein werden, vb im weiteren Ver⸗ 
lauf des Prozeifes die Oeffentlichkelt wirderholt ausgeſchlof. 
ſen werden wird. Möglicherweiſe tritt dadurch eine Berkü. 
ung der Prozeßdauer ein, da mit dem Verzicht auf einige 
Zeugen zu rechnen wäre. 

** 

Eindrücke engliſcher Berichterſtatter. 
„auge Prozeß unr eine Farce.“ — Lubendorſſs 

Der aunze 8. Wabellvoller Einilnß. 
—Der Ludendorff,⸗Ditler⸗Prozeß erregt in England datz 
rötte Jutereſſe. Faſt ane grosen Blätter baben Sonder⸗ 
rreſpondenten nach München geiandt, die von dort ſpal⸗ 

tenlange Berichte über den Vertauk des Prozeßes ſenden. Eingebend werden die Siche beirsmaßnahmen geſchlldert. 
die den Gerichtsbof in eine Kenunn verwandelt hätzen. 
Das alles, ſchreibt der Sonderkorreſpondent des Daityv 
Telegrapb“., ſebe anßerorbentlich gefährlich aus. doch wülrde 
man dabei ſebr liebenswürdia bebandelt. Denn der baue⸗ riſcht Poliziſt lönne ſich noch ſo maͤterialiſch gebärden. er 
werde Joch niemals leinem Srveußiſchen Kollegen aleichkom⸗ 
men. Reuter meldet, daß die freundſchäaftliche Atmoſobäre, 
die in der Verbandlung herrſche bemerkenswert ſei Kei⸗ 
ner der Angiklagten ſcheine den Prozeß ſchr ernſt zu neh⸗ 
men. Der „Times“Korrewondent will den Eindruck ge. 
wonnen vaben, daf die Sunvathie der Zubörer anf Seiten 
Hitlers ſei. uach dem Korreſrundenten der „Daily News“ 
babe Hitler eine Propagandaxede gehalten, die zweifellos 
den größten Cindruck auf die deutſche ngend machen werde. 
Dor Korreſvondent der „Dalln Newe“ bebi das Händeſchäil⸗ 
teln zwiichen Ludendorff und Linter ber byr. Als letzterer 
die Hacken zuſammengeichlagen bade. basbe es wie ein Piſto⸗ 
lenſchuß im Gerichtsfaal geklungen. In einem Leitartikel 
bemerkt „Dailn Nems“, Ludendarff ſcheine bereits von der 
öffentlichen Meinuna freigeſprochen zu ſein. die wohl der 
Anſicht iſt. daß der ganze Prozeß nur eine Farce ſei. Es ſei eiwas überraſchend. daß Ludendorff ſeine Macht über dle Wemilter beibebalten konnie. 'e Erklärung hierfür ſei, 
daß er für viele Deutſche die Verkörverung ibrer Wünſche 
nach Freibent und Unabbängigteit ſei. Trosdem bilde der 
unbrilvolle Einfluß dieſes Männes eine ſtändige Gefahr für das demokratiſche Deutſcbland. vielleicht ſogar für den Frie. 
den Europas. 

Bankerott der Generalsherrſchaft in Spanien. 
⸗Militäriſche Fäbigkeiten reichen nicht aus“ 

Der didlomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt aus Madrid: Diefer Tage iſt General Primo de 
Nivera zu der Ueberzeugung gelangt, daß militäriſche 
Fäbigkeiten nicht ausreichen, um einen moder⸗ 
nen Stact zu regieren. Primv de Rivera ſieht jetzt 
ein. daß der Berufspolitiker ein unvermeidliches Uebel iſt. 
Der Diktator hat daber mit Zuſtimmung des Königs 
prtvate Beſprechungen mit den verſchiedenen parlamentari⸗ 
ichen Fübrern eröffnet, die er ſelbit in die Verbannung ge⸗ 
ſchickt batte, insbeſondere mit Maura und deſſen konſervati⸗ 

Primo de Rivera würde ſhre Mitarbeit 
willkommen heizen und ſogar geneigt ſein, ihnen ſeinen 
Platz anzubieten. Die Kanfervativen baben auf ſeine Vor⸗ 
ichläge geantwortet, daß ſie unter nachſtehenden Bedingun⸗ 
gen ibr Amt wieder übernehmen würden: 1. Eröffnung 
eines Verfabrens gegen die Verantwortlichen fülr die ſpa⸗ 
niſche Nieberlage in Marokto von 1921, 2. endgultige Re⸗ gelung des marokkaniſchen Problems. In den maßgeben⸗ 
den Madrider Kreiſen neigt man zu einer ſebr verſünlichen 
Auffaſſung der Dinge. 

    

  

   

      

  

  

  

Ein Bismarck als Reichstagskandidat. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei bat in dem Wahlkreis Weſer⸗Ems 
den Enkel desAltreichskanzlers Fürſt Otto v. Bismarck als 
Spitzenkandidat zum Reichstag aufoeſtellt. Inmn gleichen 
Wablkreiſe kandidierte bisher der deuiſchvölkiſche Abgeord⸗ 
nete Major a. D. v. Henning für die Deutſchnationalen. Er wird fetzt die Spitzenkandidatur für ſeine Partei überneh⸗ men, ſu daß die Auſſtellung des fungen Bismarcks nichts 
anderes in ein Verſuch, ſich die deutſchvölkiſche Konkur⸗ 
renz no e zu balten. Bismarck iſt erſt 27 Jahre alt 
und polit ein ganz unbeſchriebenes Blatt. Seine Kandi⸗ datur erfolgte alſo nicht wegen irgendwelcher volltiſcher und 
Seiſtigen Fübrereigenichaften. ſondern ausſchliestich aus Be⸗ 
rechnung anf die Verehrung, deren ſich der Name Bismarck 
in weiteſten Kreiſen der kritikloſen deutichen Bonrgeoilte 
beute noch erfreut. 

  
    

  

    
Nene heaterintendeuten. Zum Intendanten des 

Nannbeiner Lationaltheaters wurde Francesco Stoli 
ein gimmis auf örei Jahre gewählt. Sioli war bisder In⸗ 
rtendant des Stadttheaters Aachen und war zum Anten⸗ 
Tanten des Landestheaters in Oldenbura gewählf mor⸗ den. Dieſer Vertrag wurde in gütlitem Einvernehmen 
wicder gelöft. Intendant Sioli bird das Maunheimer Amt 
vorausschtlich im Laufe dieies Frübiahrs antreten. Georg 
Hartmann der frübere Intendant des Dentſchen Overn⸗ 
banſes“, in von der Stadt Kiel zum Antenbanten der Ver⸗ i- tiſchen Thbeater Kiels gewählt worden. Hart⸗ mann wird vermutlich noch im Laufe der Spielzeit nach Kiel 
überfiedeln. 

Seſchahtörellame durck Radio. Amerika. das Land der 
Aäbeutenäien Möͤalichfeiten, hat bereits damit anaefanaen. 
oie Lüuft za rermicken. Ein Jehnminuten⸗Funkinſerat koßtet 
Aund 100 Dollar. und für 1½ Dollar kann man eine aanze Stunde lana inſerieren. Auch beß uns werden vielleicht ichun cimiae Reklamechefs an ihren Schreibiiſchen ſitzen und ein „Kadie-Inferat“ entwerfen. Nun iſt ja allerdinas die 
Sraßtkose Telerbenie letsten Endes nicht dazu erinnden merken, Km für Handel und Induärte provovandiäßicches Sehrland 5α½ erwerben und fobald der Reis der Neubeit ver⸗ ‚begen ig. wi-d es kaurm nech Siele Lente aeben. die ſich käakich Seſchäftsempieblungen im Rabiorerkehr anbören 
werden. 
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Srcsekeräreit in Hambrra. Die Beiucher der Hambur⸗ 
der Dyere:tentheater exletien kürslich eine unanaenehme 
KReberreſchna Tie Orcheſter fpielten nämlich nicht. weil 
nie Hößert Basen verlanaten. die man cer nich: zablen 
Sill. Die Kavehmeiker erklärten ſich mit den Mufikern 
ieltNarlßch. 

„Stierkampt-Wmmeruns in Spanier. Die als Volks⸗ 
beinirarng in Sranien beimiſchen Stiergeßechte fnd vffen⸗ 
bchilich in Fer Abnahme beartifücn. Während es im Jabre 
1915 in Scanien nuch 650 exſtflafnge Stiergetechte aab. ſind 

Ser Satfen 1 nur mehr aun und im Jaßhre 1923 aar 
r veranftaltet worden. Eine der wich 
Stie à Lürften moßt 
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      15. Jahrgang. Beilage de 

die neue Beamtenbeſoldungsorduung vor dem Volkstage. 
  

Keine Neubeſetzung erledigter Beamtenſtellen. Weitere Ausſprache über die Wohnungonot. 

Nach langem Hin und Her hat die neue Beamlenbeſol⸗ 

nasvorlaaße nun, doch in Korm einer Geſotzesvorlage den 

Volkstag erreicht. Ste kam in eerplbel. ſür Vylkstagsſitzung 

zur Berbandlung. Dabei gab der Abg. Bürgerle (Dnatl.] für 
ſämtlicht bürgerlichen Parteien eine Erkläruns ab, daß eine 
ſchlennige Berabſchiedung der Vorlage geboten ſei. Da auch 

ie Beamtennertretung mit ihr einverſtanden ſei, wülrden 

dle bürgerlichen Parteien bei der 1. Leſung auf eine Stel⸗ 
jungnahme veraichten. ů ‚ 

Die ſchleunige Verabſchiedung der Vorlage befürworkeke 
auch Abg. Gen. Rahn, dennoch ſei die Sozialdemokratliſche 

Fraktion der Anſicht, daß ſchon bei der erſten Beratung der 

Vorlage auf ihre Febler und Mängel hingewieſen werden 
müſſe. Es könne ßeſtgeſtellt werden, daß den unteren und 

einem Teil der mittleren Beamten nur ganz geringe Ge⸗ 

hallsaufbeiſerungen, äugedacht worden ſeien. wäbrend für 

die Herren Akademiker ausgiebig geſorat worden ſei. S. B. 
ſolle die monatliche Zulage betragen;: In Gruppe III 13—18 

Gulden bis zur Gruppe VI 56 Gulden, in Gruppe VIII: 

305 Gulden, in Gruppe IX 138 Gulden, in Gruppe X 177 

Gulden, in Gruppe XI221 Gulden, in Gryppe XII 255 Gul⸗ 

den, in Gruppe XIII 321 Gulden. Ganz beſonders wandte 
ſich Abg. Gen. Rahn dagegen, daß die jungen freiſtaatlichen 
Regierungs⸗ und Oberreaierunasräte Mona hälter ö5 

kommen von 900—1100 Gulden, während diefenigeu- Beam⸗ 

ien, die den größten Teil der Arbeit leiſten müſſen, monat⸗ 
lich 800 Gulden erhalten. Gen. Rahn vertrat die Anſicht, 
daß der Freiſtaat mit der Hälfte der Beamten auskommen 

könne. Das Ziel müſſe ſein, wenige, tüchtige und gutbeſoldete 

Beamten. Mit dem Antrage, an die Beamten ſofort Zu⸗ 
ſchüſſe in Höhe eines halben Monatsgehalts zui zahlen, ſei 

jelbſtverſtändlich auch die Sozialdemokratiſche Fraktion ein⸗ 

verſtanden. Aus pplitiſchem Reinlichkeitsgefühl 

hätte ſie es jedoch abgelehnt, gemeinſam mit den Deutſch⸗ 

ſozialen einen Antrag zu Unterſchreiben. Die Vorſchuß⸗ 

ßahlungen könnten aber leicht zu einer Schuldenwirtichaft 

der unteren Beamten führen, was durch Bewilligung einer 

Wirtſchaftsbeihilje an dieſe Kreiſe verhütet werden müſſe. 

Im Ausſchuk werde die Sosialdemokratiſche Fraktion dafür 

eintreten, daß die Gehälter der unteren Gruppen aufge⸗ 

beößert, die Gehälter der höchſten Gruppen dagegen gekürzt 

werden. Im gleichen Sinne bewegten ſich auch die Aus⸗ 

führungen des Abg. Raube (K.) 
Abg. Dr. Eppich fühlte ſich veranlaßt, die höberen Be⸗ 

amten in Schuz zu nehmen. Den unteren Beamten ſeien 

die Friedensſätze und darüber hinaus bewilligt worden, den 

köheren Beamten ſedoch nicht. Eine weitere Herauſſetzung 

der unteren Beamtengehälter ſei nur möglich, wenn der 
Senat die zur Beamtenbeſoldung erforderliche Seſamt⸗ 

ſümme erhöhen werde. Redner empfahl eine Verbefferung 

der ſozialen Zulagen. 
Vizepräſident Dr. Ziehm erklärte, daß dem Senat wei⸗ 

tere Mittel für die Beamtenbeſoldung nicht zur Verfügung 

itünden. Um eine tüchtige Beamtenſchaft zu haben, müßten 

Unterichtedliche Gehälter gezahlt werden. Die Veamtenbe⸗ 

fßoldungsvorlage wurde ſodann obne meitere Ausſprache 

einitimmig dem Hanptausſchuß überwieſen. Einſtimmig wurde 

anch der Antrag angenommen, an die Beamten ein halbes 
Monatsgehalt als Vorſchuß anszuzahlen, nachdem auf eine 

Anfrage des Abg. Gen. Rahn ein Vertreter des Senats die 

Erklärung abgegeben hatte, daß die Auszahlung ſofort er⸗ 

ſuͤlgen könne. Beſchloſſen wurde ferner, daß auch die be⸗ 

hördlichen Angeſtellten dieſen Vorſchuß erhalten ſollen. 

Die Nichtbeſetzung freiwerdender Beamtenſtellen 

jorderte ein jozialdemokratiſcher Antrag, der vom Abg. Gen. 

Dr. Kamnitzer begründet wurde. Der Antrag bezwecke, den 

Senat zu zwingen, dem Willen der Mehrbeit des Hauies 

nach einer allgemeinen Verwaltungsreiorm MRechnung zu 

tragen. Dem Volkstag werde durch die Annahme des Au⸗ 

trages erleichtert, bei der Etatsberatung erledigte Srel⸗ 

len zu ſtreichen. Nachdem das Zentrum ſich mit dieſer, Wor⸗ 

derung einveritanden erklärt hatten, wurde der ſozialdemo⸗ 

kratiſche Antrag einſtimmig angenommen. 

Dice Behebung der Wohnnungsnot⸗ 

Alsdann wurde die Debatte über die Behebung der Woh⸗ 
nungsnot ſortgeſetzt. Als erſter Redner ſprach der deuti— 

nationale Abg. chholz: Eine Belebung der Bautätigkeit i 

durchaus mög Baugelände, Bauſtofje und Arbe 

kräfte ſeien vorhanden, Schmicrigkeiten mache nur die Geld⸗ 

beſchaffung. Dazu müßten Induſtrie, Handel, Hauusbeſttzer 

und Mieter herangezogen werden. Mit den Forderunget 

der Deutſch⸗Tanziger Nartei auf Abbau der Wohbnunas⸗ 

zwangswirtſchaft ertkarte uch Redner im allgemeinen einve 

ſtanden. Abg. Mroczkowski (Mieter⸗P.]) kritiferte die u 

befriedigenden Leiſtungen des Bauſenators Dr. Leske: „A 

der Kurve“ habe er nur Bauräte angeſtedelt. Die Wohnungs⸗ 

banabgade ſei die uuiozialſte Steuer, die ie erhoben 
wourden ſei. Der Senat ſolle endlich erklären, wann und 

wo er Kleinwahnungen bauen wolle. Aba. Dr. Eppich (Aba) 
war der einzige Redner. der mit dem Ertolg der bisberigen 

Bautätigkeit zufrieden war. Kapital zum Wohnungs 
könne aufgebrach 
finanziclle Fr 
anleihe. Rach Ari der Deichgenoſienſchaften müßten die⸗ 
ienigen Perionen, gic eine unter Zmanaswirtſchaft ſte hende 

Wohnung innehaben, verpflichtet werden, ſich zu einer 

Zwangsgenoffeuſchaꝛt zuſammenzuſchließen, an die monattlich 
ein Prozentias der Friedensmiete abzufübren iſt. Ein Ab⸗ 

däau der Wohnungszwangswirtſchaft würde an unhalkbaren 

umärden ſühren. 

Leßialdemokraͤtiſche Vorſchläge. 

ten beronte, daß nach Beendiguns der Froſt⸗ 

giges Bauprogramm in Angriff genom⸗ 

Der Wobnungsbiht mit Privatkapital 

würde zu Micten füßren die 300 bis 10 Prozent höher ſind 

als die Friedensmicten. Privatkapital werde zum Wob⸗ 

n au kaumm erhättkich ſein. Richt die Sohnunaszwangs⸗ 

wirt:ſchakt, iundern kohen Zinsfütze ſind ichuld an dem 

Wobnungselend. Da die bisherigen Verſuche. die Wob⸗ 
nungsnut zu beieitiaen, en keinem bekriedigenden Erfola 

üürt hätten, müßten iest andere Wege gefunden werden. 

um zum Ziel zu gelangen. 

»Mit der 50prozentigen Friedensmiete jeien die meiſten 

Hausbeſtber beſſer geitellt als wir im Frieden. Des balb 

en die reitlichen 50. Prozent der Mieie nicht den Haus⸗ 

Fern zufließen. ſondern der Allgemeinheit zum Bau von 

hnungen Tenftdbar gemacht werden. Im Jahre 1914 

unabe der Geſamtertrag der Mieten etwa 20 Millionen Mark 
betragen S etwa 25 Millionen Gulden. Wenn man 50 Pro⸗ 

zent davon fär Bauzwecke verwenden würde, abzüglich 

3 Millivnen (6ulden der Miete der Minderbemitielten, hliebe 

ein Peſt von Iet Millienen Giilden. en Betrag laßßen 

ſich käbrtich 10% Wobnungen heritellen, da die Herſtellung 

einer Wohnung —— 10000 Galden erfordert. Im zmeiter: 

Jahre könnte i. aus den Mieten der ſo erbauten Woh⸗ 
nmungen eiwa 15—50 Wohnungen erbaut werben. al 
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Freiſtadtgebie 

halb iſt es notwendig, das Bauprogramm von Jahr zu Jabr 
Die Anpaſſung der Gehälter an dic erhöbten 

Ausgaben ſei von Induſtrie, Handel und Gewerbe durchaus 
möglich. Die aufgebrachten Gelder würden zweckmäßig von 
einer öfſentlich⸗rechtlichen Körperſchaft verwaltet. Mit dem 
Syſtem der Wobnungszuſchüſſe müſſe unbedingt gebrochen 
werden. Die Gelder dürfen nur in Ferm von Hypotheken 
Berwendung finden. In ein paar Mhren könne man die 
Noi nicht beheben, aber ein großzügiges Bauprogramm, das 
ſich über einen Zeitraum von, 10—15 Jahren erſtreckt, bietet 
die Gewähr bafür, daß die Sünden auf dem, Gebiete der 
Wohnungswirtſchaft wieder gut gemacht werden, können. 
Leich der folgenden Gendrattoͤn werde dies zum Segen ge⸗ 

reichen. 
Rachdem dann lich der deutſchſoziale Abg. Bergmaun gegen 

eine weitere Heraufſetzung der Miete gewandt hat. vertagte 

ſich das Haus in Anbetracht der vorgerückten Stunde auf 
heute nachmittag 3% Uhr. 

  

Die Auflöſung der Gutsbezirke. 

Endlich ein Geſetzentwurk des Senats. 

In der ſchon mehrfach im Bolkstag bebandelten Angele⸗ 

genheit der Auflöſung der Gutsbezirke legt der Senat ietzt 
endlich einen Geſeszentwurf vor. Danach ſoll der 8 2 Ziffer 3 
der Landgemeindevrdnuna aufgeboben und folgende neue 
Beſtimmungen an ſeine Stelle treten: a) Landaemeinden 
und Gutsbezirke können mit anderen Gemeinden und Guts⸗ 
bezirken nach Anhörung der beteiligten Gemeinden und 

Gutsbeſitzer, ſowie des Kreisausſchuſſes durch den Beſchluß 
des Senats vereinigt werden, wenn die beteiligten Gutsbe⸗ 
ſitzer und Landgemeinden hiermit einverſtanden ſind. 
5) Gutsbezirke können durch Beſchluß des Senats nach An⸗ 
börung der beteiligten Gutsbeſitzer ſowie des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes in Landgemeinden umgewandelt mwerden, wenn die 
beteiligten Gutsbeſitzer hiermit einverſtanden ſind. c) Zur 
Stellnng des Antrages auf Umwandlunn von Gulsbezirken 
in Landgemeinden oder auf Vereinigung von Gutsbezirken. 

mit Landgemeinden ſind auch die Einwohner der Gutsbe⸗ 
zirke berechtigt. Der Antraa muß von mindeſtens der Hälfte 

der Gutseinwohner, bei dener die Vorausſetzunnen des Ge⸗ 

meindewablgeſezes vorliegen, geſtellt ſein. c) Wenn das 

gemäß Ziffer a. b erforderliche Einverſtändnis nicht zu er⸗ 

zielen iſt, oder die deteilisten Gutsbeſitzer bezw. Landae⸗ 

meinden dem gem. Ziffer cageſtellten Antrag widerſorechen. 
ſo iſt die erforderliche Zuſtimmung, ſoſern das öffentliche 
Intereſſe dies erheiſcht. im Beſchlußverfahren durch den 
Kreisausſchuß zu erſetzen. 

In der Begründung der Vorlage führt der Senai an. 
daß dieſe neuen Beſtimmungen außer in deu bisber ſchon in 

der Landgemeindeordnung vorgeſehenen Fällen eine Ver⸗ 

einigung von Gutsbezirken mit Landgemeinden und Um⸗ 

wandlung von Eutsbezirken in Landgemeinden auch daänn 
geſtalten, wenn die Hälfte der Gutseinwohner, bei denen 

die Vorausſetzungen des Gemeindewahlgeſetzes vorliegen, 
Ls Leankraat und die beteiligten Gutsbeſttzer und Landge⸗ 
meinden hiermit einverſtanden ſind. Der Geſetzentwurf 

gebe hierdurch den Gutseinwobnern die Wöalichkeir. im 

öffentlichen Intereſſe an den kommunalen Anägelengenheiten 

mitzuwirfen. Erſolge das Einverſtändnis der Beteiliaten 
nicht, io beſtehe die Möglichkeit, die feblende Zuſtimmung 

der Beteiligten durch den Kreisausſchuß zu erſeten. ſofern 
das öffentliche Intereſſe es erbeiſcht. Der Entwurf ſtebe 
auf dem Standpunkt, daß die Umgrenzung des Begrijis 

ntliches Intereſie“, wie ne in der Landaemeindcordnung 
S2 Ziffer 3 vorgeſeher iſt. zu eng iſt. Er ſebe davon ab, 
den Begriff des öffrutlichen Intereßes zu definieren und 

will vielmehr die Entſcheidung. vb die nel dem öffent⸗ 

Intereſſe entſpricht, der Prüfuna jedes einzelnen 
überlaßgen. 
Mangel dieſer geſetzlichen Regeluna liegt darin, daß 

Auflöſung von der Zuſtimmuna des Gutsbeſitzers 

   

  

   

    

   
     

  

ſie die 
oder des Kreisausſchuſſes abbängiga machen will, während 

  

eine generelle Auflöiung aller Gutsbezirke dringend not⸗ 

wendig iſt. Sowobl Gutsbeſitzer wie auck Kreisausichäſſe 
dürften durchaus nicht die komvetenten Stellen ſein, denen 
man die Entſcheidung über die Veieitiauna eines vorſiut⸗ 

flutlichen Zuſtandes wohlwollend überla kann. Der 
Volkstas wird au Stelle dieſer unsul⸗ 5 mun⸗ 

ine allgemeine geietzliche Auflöfunasmaßnahme zu⸗ 
ſen haben. 

     

         

        

  

   

    

uf Weſterrlatte. In doem Be⸗ 
richt des Unteriuchungs⸗Ausſchuſties des Rates des Völker⸗ 

bnndes iſt bekanntlich vorgeſchlagen, Polen die Beſtervlatte 

für eine Niederlage für volniſches durch Danzig durchamſühb⸗ 

»endes Kricgsacrät zuzuweiſen. Eine dringende arvae An⸗ 

frage im Volkstag will vom Senat wifſen, welche Schritte 

der Senat unternommen, und welche Schritte er zu tun 

aedenkt, um die furchthare Gefahr von Tanzia s-vrnden. 
daß ein derartiger Munitionslagervlat im Gebiete der 

deien Stadt Danzie eingerichtet wird. der aeeianet iſt. 

ben und (defundbeit der Einwohner und die wirtſchaitliche 

hrt der Freien Stadt zu vernichten. 

an zig und die prenßiſche Klaſfenlotterie. Auf die kleine 

de betr. Einſtellung der vreußiſchen Klafenlotterie im 

dat. hat der Senat jetzt folgendes geantwortet⸗ „Der 

Grund. ans welchem der Weirervertrieb der Loſe der 

Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotierie im Gebiei der Freien 

Stadt Danzig verboten worden iſt, lieat darin, daß es⸗ trotz 

mehrjähriger Verhandlungen nicht möglich geweien iſt, zu 

Gunſten der Finanzen der Freien Stadt Danzig eine aus⸗ 

reichende Beteiligung am Reincrirage dieſer Cviterie zu er⸗ 

reichen, Ohne ein Verbot würde die Gefahr beſtanden baben, 

daß wiedernm, wie in den leßten dtei Jahren. die Freie 
Stadt Danzig aus den auf Koſten der Danziger Kolkssoirt⸗ 
ſchaft und der Danziger Sahlnnasbilanz geſvielten Loſen 

keine vͤer doch iedenfalls keine ausreichenden Erträge erbal⸗ 

ten hätte. Der Senat würde von dem ibm nach dem Bsar⸗ 

ſchaner Abkommen zuſtehenden Rechte, den Weitervertrieb 

der Preußiſch⸗Süddentſchen Klaſſenloße bis 1dse zu geſtatten. 

in dem Angenblick Gebrauch machen, wo dieſe Loſe frci vom 

dentiſchen Stempel nach Danzig geliefert werden und an 

ibren Reinertrage Donzig einen angemeſſenen Anteil er⸗ 

halten follte.“ ö‚ 

Dampferpaketdienſt Danzig— Dänemark. Vom 1. März 

162⁴ an ütd ein direkter Paketdienſi, der ſich au 

den Austanſch von Poſtpaketen mit und ohne Wertangabe 

bis zum Gewicht von 5 Kiloar. erſtreckt. zwiſchen dem 

tund Dänemark unter Benutzung 

non Dampfern der däniſchen „Vereinigten Dampfichiff⸗G. 

ſellicha“ eingerechtet. Etwa einmal wöchentlich — erſtmalig 

am 1. März — fertint das Poſtamt Danzig 3 Babnboil einen 

Aatetkartcnichluß auf dem 

Der Munitionslagerpla⸗ 
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britannien und Irltand, Istand, KO 
knd Schweden befordert werheh. Die Damgfer der e 
einigten Damvfſchiffahrt⸗Geſellſchaft werden in der Richmnt 
von Danzig nach Kopeubagen voransfichtlich mie foig⸗ 
verkehren: im Pronat März am 1., 11., 15., 22. und W. I. 
Monat April am §., 12. und 26. Im Monat, Mai am 
17, und 24. Jun Monal Junt am B., 1I., 21. und 28, 
zeit für den Paketkartenichluß nach Kovenhagen beim 
Danzig 5 (Bahnholſ am Abgangstage des Danwfers un 
8.30 Ubr vormittags. Ueber die Gebbren, die niebriger ſind. 
als die der bisberigen Beförderungswege. und die ſonſtige 

ungsbedingungen, erteilen die Voſtanſtalten Aus⸗ 

  

    

   
   
   

        

   

    

   

    

      

   

     

    

  

  

Die einmalige Beihiife für Erwerbsloſe. 

Der Ausſchuß für ſoziale Anselegenheiten empfehle dem⸗ 
Volkstage folgenden Geſetzentwurk zuzuſtimmen: 

S.1. Die verheirateten Ermerbsloſen, die am 
1. März während des vorhergehenden Mönats ununterbrochen 
Erwerbsloſenunterſtützung bezogen baben, erhalten eine 
einmalige Wirtſchatsbethilfe von 285 Gulden. Fir, isdes 
verſorgungsberechtigte Kind wird ein Zuſchlag von 5 Gulden 
gewährt. Als Verheiratete ſind auch ſolche unverbeiratete 
Erwerbsloſe glerchzuachten, die als Ernäbrer eines Fami⸗ 
lienmitgliedes anzufprechen ſind (Mutter, Eltern, Großeltern. 
Onkel). Zur Erlangung dieſer Unterſtützung iſt Vorbedin⸗ 
nung, daß der Erwerbsloſe mit dem Ernäbrer in einem 
Haushalt leben. 

82. Die Deckung erfolgt aus den in den letzten Monaten 

eingegangenen Mehreinnahmen bei der Zollverwaltung in⸗ 

folße der Erhöbung der ZSölle. K 

§ 8. Beſondere Ausführungsbeſtimmungen ergehen durch 
den Senat. —— 

S4. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraſt. 

Bekanntlich lag dem Volkstag der Antrag vor, allen 

Erwerdbsloien. auch ſolche, die bisher nicht unterſtützt wurden, 

eine Linmalige Wirtſchaftsbeihilfe von 10—80 Gulden zu be⸗ 

willigen. Die erſorderlichen Mittel ſollten durch eine ein⸗ 
malige Umlage aller Vermögensſteuerzabler des Freiſtaates, 
welche mehr als 30 000 Gulden Vermögen aufweiſen, auſ⸗ 
gebracht werden. Die Mebrheit des Ausſchuſſes hat ſich nur 
zu den eingangs erwähnten Beihilſen verſtehen können. Da⸗ 
nach ſollen unverheiratete unterſtützte Erwerbsloſe ausge⸗ 

ſchaltet werden. Ganz beionders bart iſt es aber, daß die⸗ 

ienigen Erwerbsloſen, die keinerlei Unterſtützung erhalten, 

auch von der Wirtſchaſtsbeibilfe ausgeſchloſſen werden ſol⸗ 
len, denn dem größien Teik der Arbeitsloſen wird die Unter⸗ 

ſtützung it unter nichtigen Vorwänden verweigert. 
Der Antrag kommt bereits beute nachmittag im Volks⸗ 

tag zur Verhandlung. 

   

    
    

   

   

  

   

        

      

   

            

   
   

  

   

                          

   

   

    
    

        

Lohnbewegung der Eiſenbahner. 
Die Eiſenbahner erwarten angeſichts der koloſsſalen 

Sreisſteigerung aller Bedarksrtikel eine Erhöhung ibrer 
Bezüge. b 

Die Spitzenorganiſallonen (D. E. B. u. G. d. E. u. St! 
ſind daher übereingekommen, unter dem 28. Februar 1821 
den Verwaltungen folgende Forderungen zu unterbreiten 
In Lohugruppe 1 eine Stundenlohnerböbung von 14 Pfa.⸗ 
die in den Grupper 2 bis 7 einſchlieͤlich gemäß dem Schieds⸗ 
Dpruch der Schiichtungsſtelle vom 28. Juni 1523 zu ſtaffeln 

ſind. 
Die bisberigen ſozialen Zulagen werden den jest be⸗ 

ſtehenden Zulagen der Beamten gleichgeſtellt. 

Die Herabſetzung der Abgeordnetenzahl des Velkstages 
iſt vom Hauptansſchuß des Volkstages mit allen gegen di 

Stimmen der Deutſchnationalen abgelebnt worden. Die 

Sozialdemokratie wäre für eine Verkleinerung der Abge⸗ 

ordnetenzahl zu haben geneſen, wenn damit auch eine Berrinse⸗ 

rung des übergroßen Senats verdunden würde. Das lebn⸗ 

ten jedoch die bürgerlichen Parteien, allen voran die Deutich 

nationalen, entſchteden ab. 

Größere Zuckerdiebtäbte. Der Arbeiter Willi Meaß aus 
Langiuhr, der bexeits eine 10läbrige Zuchtbausſtrafe ver⸗ 

büßt, balie ſich mit andern Perſonen zu Bandendiebſtäblen 
verbunden. Bei einem Einbruch in eine Fabrik wurden 1 

Kiſten Tec geſtoblen. Auf dem Güterbabnhof Saſpe wurde 

ein Eiſenbahnwaggon erbrochen und 16 Zentner Jucker 

wurden herausgebolt. Bei dieſer Tat will Maaß nicht mät⸗ 

gewirkt haben. Auf dem Güterbahnhof Lauental wurde ein 

Eiſenbahnwaggon erbrochen und 14 Zentner Zucker wurden 
entwendet. In zwei weiteren Fü n wurden in gleicher 
Weiſe 5 And 8 Zentner geſtoblen. ie andern Diebe lind 

bereits beſtraft. Maaß wurde nur v. gen der zugeſtandenen 

Diebſtähle in vier Föllen zu 2 Fabren Juchtbaus. 4 Jab⸗ 
ren Eyrverluſt und Polizeiaufſicht verurteilt. 

Zujammenſchluß der Arbeiter⸗Stenegraphen. In Ver⸗ 

jolg des geſteckten Zieles, die auf freibeitlicher Grundlanr 

ſüehende Angeſtellten⸗ und Arkeiterſchaft, die lich der Steno 

nraphie als Rüſtzeng in bernftichen und aublerberwſlichen 
jchriftlichen Arbeiten bedient, enger zuſammenaufaffen. 

und dieienigen., die den großen Nutzen der Kurzſchrilt noch 
nicht erkannt haben, ebenfalls auszuvilden. wurde im Okio⸗ 

ber v. Is. der Allgemeine Arbeiter⸗Stenographpenbund (In⸗ 

terinſtemal) gegründet. dem ſich bisber cine Anzabl von 
Ortsaruppen (Gabelsberger und Stolze⸗Schrev) angeſchloi⸗ 
jen baben. Der Bund will jedes Syſtem leßren und orv⸗ 

pagieren, ſo daß alle beſtedenden Spſteme Aufnabme ſinden. 
und ſowobl geichloſtene Vercine, wie auch Einzelverſonen 

die Bundesmitaliedſchaft erwerben können. Borerſt albt 
der Bund ein Witteilungsblatt heraus, das mnächſt in den 
Suſtemen Gabelsberaer. Süeiſßt Vorte und Scheithauer am 
1. feden Monats erſcheint. Aile Partei⸗ und Gewerkſchafts⸗ 

genoßen. welche ſich für die Kenvgraphiſche Sache intereffte⸗ 
ren und bereit ſind, Orisgruppen au gründen, oßer als Atit⸗ 
ateder beitreten wollen, können ſich zwecks näherer Aus⸗ 
kunft wenden an den Allgemeinen Arbeiter⸗Stenoaradben⸗ 

bund (Interjpſtemal). Zentrale: Leivölg, Bolkshans. 

Nolizeibericht vom 29. Febrnar 1924. Verbaftet⸗ 

21 Perivnen, darunter: 4 wegen Diebſtahls, 2 wegen Köroen. 
verletzung. 2 zur Feitnahme aufgegeben, s5 in Pylizeibaft, 
3 Perſonen obdachlos. 

  

    

  

  

Hofbeſitzer Mandam MWotlaff. Erſchoſſen bat ſich der Dat in unbetennt 

in Neuenbuben. Der Grund zu der 

  

Standesamt vom 29. Februar 1924. 

Todesfälleꝛ Arbeiter Joſef Gogae, 69 J. 10 M.— 

Puſthelfer Bruno Kwidzinski. 30 J. 4 M. d. Ciſenbo⸗ 

Sekretür Caſimir Cacko, 7 M. — Witwe Lull ôs 

Spidomski, 82 J. — Beſitzer Alkred Wendam, ⸗ — Willo 

Kontoriſtin Klara 18 J. 2 W Keulns⸗ i 

Baßbrendt. 33 A — Kriegsbeſchädigter Aifren⸗ 
Ida Schoenlan 

  

    

  

        



    u,wh i ißk⸗ 
„ ö. er öſters ein, wemm ſie auch glücklicherweiſ 
icht jene kurchtbaren Formen annimmt wie in der Zeit 
rz nach dem Kriege. Damals 

Abe⸗ 

lauble. viau, daß mit dieie 
are Geißel der Menſchbei 

v. gar 

41ü. unterrichter ſind. Die brkannte 
Grich E 
reſſante 

ik. gemaucht. 
ldemte der ſogenannten „Schlafkrankheit“, die nichts an 

deies mar als unfere beutiac, Gebirngrivpe. Dieſe deſon⸗ 
Grippe wurde in Lundon in den 

Kein Ge⸗ 
ringerer als Kiaac Newton machte damals mit ihr Bekannt⸗ 

„ der damals anftauchte, kommt 
anareifen, befallen., und 

Wie zum Zugreifen bereite 
. Grippe erbielt alſo ihren Namen davon, daß 
Gölich den Menſchen erariii, vackte. Selt 1733 er⸗ 

Heint dancben der Rame -Infineneca“, der ſo viel wie Ein⸗ 
Dapei iſt urſprünalich an den Einfluß Heie 

'e 
SU 

chreibt Lichtendera kirß aus London: „Es iſt ein ſehr aro⸗ 
ßes Sterben hier, und manche Leute find äußerſt ängſtlich“ 
Er ſelbt hilit ſich freilich über die Kenaſte mit dem Witz 

Zers gefüürchtete Form der 
Vabren 17/e bis 1775 Sesbachtet und aeſchildert. 

ſchaft Der Name „ 
zun dem Wort „arippe; 

bedeutet ſovicl    

   

  

ſi⸗ ganz v 

luß bedeutet. 0 
(Heitixne auf die Gefunbbeit des Menichen gedacht. 
„ainmenca tritt daun im 18. Tahrbundert vie 

D 
uf. 

bixweg: „Sterbe ich, ſo gebe ich nach Dentſchland. das iſt 
alled.“ In den folsenden Jabsen war Seutichland von der 
Grippe hektig heimgeſucht. Ss berichtet Herzoa Kart Auanſt 
auts dem Febrnar 1782 von Goethe: „Jest geht Goethe gelb 
und bleich umber und flickt an ſich berum.“ Die Sofdame 
Präukein v. banjen ſchreiht Ende Malt desſelben Aab⸗ 
res: „Da iſt cine verflucht verruchte iche losgelaffen. die 
vin unſeliger rm von Arachan über ganz Deutſchland 
neiant haben „ und deren Geißel keines Kenichen Lind 
entgeßt. Die Hersoain Amalie iit auch zehn Taae ſebr übel 
doron geweſen und kann üch noch kaum von der Matliakeit, 
die dieſe Krankheit pinterläßt. erholen“: ſie ſelbit manbelt 
„Unter kaum Exſtandenen. Kranfen oder im Bcariff krank 
au werdenden Schatten umber“ nad kemmt üch vor wie ein 
vemer Teufel in der Bataille neben dem Krrund und Feind 
källt und der ſich auch ieden Aucenslick &* Masketenkugel 
verſieht.“ Im ſelben Nohre erkrankte Schiner beionders 
beftia, ſo daß er nach der Anffüßrung der Ränber“ in 
Manßeim in ſehr ſchlechtem Auſtande nach Stutigart wurück⸗ kebrie. Damals rücte Kant eine Kachricht an Aerste“ in 
bie Königsberger gelehrte und voittiſche Zeitmna und zwar 
zau dem Zreece, um dieſer Kraufbeit. die nicht durch die 
Suftbeſchafßenbeit, ſondern durch bloßt Angecung fich aus⸗ 
zudehnen ſcheint. ſo weit als möglich nochzuſpüren“ Sas 
Die derch de Daß üünee aSendet Sierch deu Seniit Iniekten“ 

Durt n ruſmñichen el. nacth wenlichen Curova kamen, erzeuat würde. ard die Ansimmuna des Siener Medisinalkollcainums, Sie fehr anfreckend die Auflnenza Samals war, seiat eine Stelle aus einem Brieke des döni 
ichen Dichters Baageien aus dem Jabre 1800: Sch krunt von der Aaflinenza und babt Karfes Kieber uad Snüten. Senfweßh mit totaleicher Mattiakeil. Faunn Geine Frau] 
buftct im Bett und bat die Influenza. has Müädchen bar die 
Aniinenza uud bat die Wöchnerin dader nach Leren Eni⸗ Einönna liesen lafſen“ Paris iaus man damals ernen 

Gaflenbauer, deßſen Keirtin lantefe: —Die Erirve in Modr in Haris.“ Der nüchten aroßen Inflnensaieunhe. die in den öreißiger KJabren des 19. Nahrkmuderts durch Furvpa 
3og. fiel Ebamife zum Ovpfer. Kurs nach der Erkrankung. ien Jakre 18r. bichtete er ein Sanvrtt mit der Hesr-hriee 
„Dach der GSrirpe“ An den ; 
Krankbeit Karpb er Harm i838. Sei der nöchden arosen K⸗ demie. die 1889 91 tober. jammele der Areslancr Hnaieniter 
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uls elr mäskiehiaer Gaſt in den letz. 

bald Lrkannte man, daß es ſich um 
Epidemie bandelt, über die wir ſchon feit Jahbrbunder⸗ 

Hiſtvriker der Mediain 
ein bat in der Aeitſchriſt „Dat deutſche Buch“ 
itteilungen ütber dic Geſchichte diefer Kronf⸗ 
Schon im Hahre 1690 treiſen wir auf eine 

   

be Das Ernebnis „ 
ende marten. 

K vhevſeun, Ein Kr ALSün Ende fand der 
Sdjäbrige ebemaliar Laubazeffer S. Inm war Leine Woß⸗ 
nuainq, die er über 20 Habre beſeſſen Valte, gekündiat worden, 
und der Taa rückte berch, wo er ſie rüumen ſolse. Als män 
übn an dieſem Tage nich: zu Geſicht bekam. bſfnele man die 
Tue und ſand ihn tor am Boden liegaen. Ein Heräſchlaa 
batte ſeinem Leben ein Ende gemacht und ibm die Aufreann⸗ 
gen des benorſtehenden Umauges erivart. 

Memel. Dampfer im Oſtfeeis. Sonntag nach⸗ 
mit'ag geriet der däniſche Dampfer Gerda“ in der Nähe 
der Präparandenanſtalt in cinen Eisgürtel, in dem er bald 
vollkommen ſtecken blieb. Alle Berfuche. ſich wieder beraus⸗ aarßeiten, blieben von gerinnem Erfolg. Gaen 6 Uhbr kam 
der Dampfex . Thor- von Köni,Scerg unt-rweas in diekelde 
Fane. Da disier jedoch härkere Mafchinen baite, konnte er 
lich kanaſam bis „um Rorder-Ballaſtolas durcharäkeiten. Bis 
„ mör abends ardelteten die beiden Dampfer, um zum Haten zu gelaugen. Monkaa morden fetkten ſie ibre Be⸗ 
mühnngen fort. untergüsl von Schlickmann und Dagen“. 
die dad Eis anfbrachen. 

Riaa. Ein ſcwerer Unalücsfall bal ſich in 
Pernhan ereianet. Der Beamte der A.-G. M. Lutber. Anatol 
Drutbenfels, it im Tiegnitzſchen Balde durch ſtürzende 
Bäume ſo ſchwer verletzt worden, daß er am nächſten Zage 
ieinen ichweren Sunden i= ſtädtiſchen Krankenbauſe zu 
Hernan èrlaa. Waros Drocheafels wäar am Morgen iné 
Neuier Kannaküll gekommen. um anſcearbeiteies Hols zu 
empfangen., doch waren die Waldarbeiter noch nicht aana 
jertia. und in der Warlezeit machte ſich Barun Drachenfels 
aran. ſelber einen Baum zu fällen. Plötlich ertönte ein 

Krachen — verſchiedenes Kitwerk. woßl verfault und durch 
die Erichatteruna gelöſt türste rinasum nicder. Die Ar⸗ 
ber „inan Warrn Drachenſels au der Nrisndehe im 
Schnee Iienend; einer der niederkürsenden Keßte bat ihn 

aucentSeinlich in àofüklich am Kepf aetroffen. dak meh⸗ 
rere Schädelbrüche und ſchwere Slatergüſſe die Folge waren. 
„„Sreifswald. Xodesurteil gegen eine Fran. 
Vach zweftägiger Berbandluna verurteitte die Straffammer 
Sreifswald die Eßeivan Kuna Reinke aus Kerchen eum 
Tede. Sie wurde beſchntetat. das mit übr anſammen be⸗ 
baßen Keweſene Kausmätchen Alma Kabnkt erwärat zu 

n. 

L* 
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Stettin. Ein gefahrvolles Abenkener bestand 
eine Anzahl Männer auf der Oder bei Frauendorf, Der 
arbeitslose Kusfesſchmied Erich Buß aus Züllchom ver⸗ 
iuchte. Aber Lie Oder zu geben In der Mitte der Kabr⸗ rinne anaclangt, brack aber Buß vlötlich bis zum Halſe 
ein. Auf ſeine Rufe eilte Hilfe berbei. aber wit menia Er⸗ 
telg. denn bald lagen vier Mann cbenfals im Waßer. 
Schlieslich murdben Bretter über die Eisich⸗Ken geleat und 
der Bernnalückte geborgen. 

Sin Bolizeibemmter als Luhmörber. In Berlin wurde 
die ED Jahre alte Sirme Emma Trantmann und die bei ihr 
amobnrade Tochter. bie Siabriae Bitwe Elja Hoffmann in 
ihrer Sobnung in der Schleiermecherütraße ermordet auf⸗ 
Seinnsen. Die Ermitteimngen ergaben, daß an den beiden 
Frunen Lanmorde perübt morben find. Es werden ſcheuß⸗ 
liche Einzelbeiten über das Berbrechen gemeldet. Nunmebr 
in der Unterwardtmeißter Geridb als Täter verbaitef worden. 
NKachdem eine Meuge Bteweismaterial geſammelt worden 
war. Leate ær ein Geaärswis ab. Ex will eine der Frauen 
im Streit erocken baben. hie aubere. um einen MW!.—iger 
Iu beſeitigen Der Täter it 2s5 Jabre alt und Rammi ans 
Bromperd. Sein Sexuallepen süt vollgändia zerrüftel. 

Dol Leüsg s ben i, Der leSsrn 2 Gen Soliseipräfibinms in 6 roterden in iesten Tagen 
20 Perionen wenen des Dringenden Verdechtes des Soch⸗ 
peim. Sanstsverrates feinenommen. 

Ger ei Ee Scher zet Vorels Mhvris. eLerr Vulser armeldeit ira Keller ü dem ver 
und ScSoße stersebracht woren. eine Exatshon nuttfend. 
*Eus Rent sberen Siockwerk. in dem ſich die Burrans der 
rnitſchen Sowictrertretung befanden, fürzien mehrere 
Ferfenen vraraeißelt saf kie Straßt. Neun Perionen wyr⸗ 
Den ceꝛstet. meür als ichwer Lerlckt. 

Blatrat eirer Geiarskranken Son betner Nacts Dare. 
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Staatsanwalt Jordan. 
Meman von Bans LenD. 
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Lanainbrer Män⸗ 

BSPD. S. Bezirk. Langafuhr. 

Lat ü änſche mtend düär 
daliken Jäarüber gemacht hbat, 
anſtalt follte. ů‚ 

Verbrecherſlucht im Ilngzena. Anf abentenerliche W. 
entavg ſich ein italieniſcher Fournaliſt. 
Verhaftuna erſolgen kennte, der Poligei. Es hande ů 
um den öernchnigten Herausgkter des in Neavet erſchetnens den ⸗„Diornafe Senigaliiiaagalaiannnnunnnnunnnnnnreu 
den „Giornale Sera“, Lichinichi, der wegen verühler En 
preſſungen geſucht wurdc. Ebe die Pollzei ſeiner babbaft 
werden konnie, beſtieg er ein Flugzeug und entfloh Nath 
Oriechenland. Kurz porher hatte er ſeine Geliebte noch um 
die Kleiniakeit von 700 000 Lire erleichtert. m 

Zur Verzweifluna getrieben. Der Landarbeiter Skab 
nus Rux bei Oels wurde von dem Gutsbeſitzer Felge ent 
laſſen und fand keine Beſchäßtigung, weil ſein früherer Ar⸗ 
beitgeber ſteis ungünſtige Angaben machte. Die Familie des S. kam in ſchwere Not. Als eines Tages der Guts⸗ beſiter an ibm vorbeifuhr, gab er aus einer Piſtole Ech ie 
auf das Geführt ab, die den Wutsbeſiser verſchanten, aber einen Oberlentnant töteten. Das Gericht verurtellle den Landarbeiter, der Vater von drei kleinen Kindern iſt. zum 
Tode. Er nahm das Urteil aefaßt entgegen. 

Ein Sechsfähriger reiſt von Bukareſt nach Mon 
Ein Haſſagier, wie ihn ſelbit die Agenturen aroßer Schift, 
kabrtsgeſellſchakten ſelten zu ſeben bekommen. fuchte bicke, Tane die Agentur der Red Star Line in Antwerven auſ. Es handelt ſich um den sjährigen Iſſic Kurtzmann. der eõ uUnter nommen bat, ganz allein von Bukareſt nach Montreal 
zu reiſen. Die Eltern des kleinen Aſßc ſtarben vor einigen Monaten und die Watſe wurde von einem in Liſchinew in Beßarabien lebenden Onkel aufaenommen. Dann wiülnſchte 
aber die in Montreal lebende Großmutter des Kindes. die⸗ 
ſes bei ſich zu haben. und ſie vereinbarte mit der Agentur 
Red Star Line in Montreal die UMeberfahrt ipres Eufer⸗ 
nach dort. Die Agentur in Bukareſt wurde verſtändiat und 
der kleine Reiſende traf zunächſt wohlbehakten in Antwer. 
pen ein. Unter den Paffagieren. mit denen er die Ueber⸗ 
kahrt antreten ſoll, Lat ſich der kleine aufgeweckte Kerl be⸗ reits viele Freunde erworben. öů 

Der verhängnisvolle Bubenkopf. 
Sekretürin iſt ein eigchartiges Ung 

  

     
      

    

      

    
    

    

   

    

   

   

      

   

      

        

   

  

    

        

    
   

   

  

   

  

   

    

     

treal. 
     
         

      

   
     

      

   

      

   

                    

     
         

  

    

Einer hübſchen Pariſer 
lück paſſiert. Sie ging zu ihrem Friſeur, um ſick Locken brennen zu laſfen. Plößlich 

aber entdeckte ſie. das ihr der Mann einen Bubenkovf zu⸗ rechtgeichnitten habe. Sie war ſo vertieſft in die Lektüre 
einer illnſtrierten Zeitung, daß ſie erſt nach vollzogener 
Operativn“ das Unglück gemerkt haben will. Denn ein 
Unglück wurde es. Erſtens erklärte der Bräutigam, der be⸗ 
konders in ihre Haare veritebt war, daß er jetzt nichts mehr von ſeiner Braut wiſſen wollte. Bweitens erklärten die 
Eltern, daß ſie die Geſchichte mit einer illuſtrierlen Zeitung 
nicht glaubten. Drittens erklärte der Cbef, daß er Buben: 
köpfe in ſeinem Bureau nicht dulde. Um ſich nun auerecht⸗ 
kertigen und ichadlos zu halten, bat die unfreiwillige Buben⸗ kopfbeſitzerin gegen den angeblich ſchuldigen „Kigaro“ eine Schadenerſasklage angeſtrenat erſtens wegen Verluſt des Bräuttgams, zweitens wegen Verluſt der elterlichen Liebe. drittens wegen Verluſt der Berufsſtelluna. 

   

  

      

  

                
     
     
      

    

  

             

        

      
   

  

    
    

  

    Dersammmlammgs-Araselsger 
el. far den Berjianmihungekalender werden bis 9 MWeor⸗ in E 

bes Wiſrepeie Am Spendbaus K geden Sartahtaag aen benohrnen 
Bellenpreit 15 Buldenplemig. — 

  

              

      

     

    

.S h. O., 10. Bezirk. Freitag, den 29. Februar, abends 2. Uhr im „Lauenthaler Hof“ Jahresverſammlung. Referent: Abg. Gen, Joſef. 
B. S. P. D., Deßirk Neufahrwaſſer. 

1. Märs aberds 7 uhr. im Reſtaurant „Iu turm. Sitzung gller Funktlonäre und der Fe mikalieder des Bezirks. ů 
Gemeinſchaft arbeitender Jugend. Sonnabend., ö 1. März. abenss 7½ Ulhr: Vortrag des Gen. D. 2 Bo Wr. Kamniker: Bo⸗ deureform und Soziallsmus. Im Siadtiſchen Gomnaſinm. Winterplas. 
Berband der Fabrikarbeiter Deutſchlauds. Danaia, Sonntaga, den 2. März. 
Gemerkfchaftshaus Heveliuspia 
neralver ſammlung. Zur Kon 
oder Kart mitzubringen. 
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Zweiaſtele 
vormittags 9 Uhr. im 

5ß 1—2,. Zimmer 70, Ge⸗ 
trolle iſt das Verbandsbuch 

Die Orisverwaltung. 
nergeſanaverein von 1691. Sonntag, den 
r. Geſanasſtunde am Montag fällt aus. 

Sonntag, den 2. März, nach⸗ 
S5zung bes Bezirksvorſtandes und des 

s beim Genofen Schmidt. Mirchauer⸗ 

2. März. 22 Ib 

mittaas 3 Ubr, St 
Bildungsausſchußfe 
weg 58 I. 
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Dots erhniden benn zur Pritimetben Sear in ihres Bunbers 
Salris sich kegescn. E AerLem borf im treffen. 

Die weine KRDecn Hein Nüärüthißchef aber gaß pie jetzt 
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35 Aammr. nacksem de ihm in Valais ge⸗ 
ie Wieder fortarben Auh fic mie das 
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um der Dienerſchaſt ibre Heimt⸗ 
bören. b Jorban zu Hauſe ſei. 

der Dirner ober eines d 
Seutt waren alle a 
Jorbauſch 
itens vam Perjonal einer ſtets daheim blieb., u 
rhon zu hebienen und das Haus, zu behüten. 

nun einen Bag 
Hanfe inbr. 

gende Dand doch nur für die Dauer von Tagen enibehrt bat⸗ irn, berrits dic be⸗ 
berke 

Hens oEnt Aufficht, ganz ſich ſe 

len Stikaandes in Birt 

erkrechen auf dem 
ein Settel. ben pe ‚ 
tSeng ffir einmen am 
Wahrung cbeegebenen & 

    br anzuzeigen und um zu 
et Sber niemand meldet 

Nordan war nicht da. 
Selbz an den Sonnta 

e ſich am Fernſprecher. 

gen Sfleate doch ſonſt ſtets entweder 
er Dtenſtmädchen zu Hauſe zu fein. 

usgeflogen, eine ſeltſame Sache, da im 
en Hauſe ſtets darauf gebalten wurde, daß wenig⸗ 

m das Tele⸗ 

Bleiſchwer lag die Angſt auf Rofalindens Herzen, als ſie 
en nabm und in finkender Dunkelheit nach 

Mir 

  

Traner ipürte ſie dort in den Räumen, die lbre jor⸗ 

ts ginnende Verwilderung- 
it, LSäftung und Crdnung. 

Tatjachlich waren fämtliche 

mangelnde Sau⸗ 

Bedkenneten aus, und das 
Ibi überlaßſen. 

In Jordans Aröritszimmer weitere Spuren eines koia⸗ 
S ken und Betätigung. 

Beraehoch iürmten ſich die unerlediaten Akten. 
Mehrere als eilig bezeichnete Dienftſchreiben lagen un⸗ 

Schretötiſch. Daneben Kofferſchlüßßſel und 
Säe am Feuſter als die Quit⸗ 

tSdamer Bahnbef geßern zur Anks 
vffer erkannte. 

  

   

Aiſs Adreiße. Fluch:. 
Jordan rhar aber nech bier. 
War aike ahf dem Sprunge, abzifahren. 
Svielindens Augen weiteter ſich anaſterfültét und ftarr⸗ 

en in das Därtmeröunkef. das nun durch dieſe weiten ſtillen   
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Kaittnte zu kriechen begann. 

Seäugftigten. krech das Schickfal k-ran, geheimnisvoll. dro⸗ 
denb. ERnl 

Niebem Setrribtich. Dieſe 

antss Einänrz ant feben? 

anes Resden und liraen 
mweichenr? 

Aus atken fianeren Binkeln und Ecken, ſo ſchien es der 

Emeubber. 
Des Satie ;5 

  

areiichen dieſen Bänden vorbereiter? An 
— Telepbon in den kurzen Tagen 

OaEs 
E kier. dir jetzt Fein-kam. 

Krer Abmrfenbeit? 
Was — Larrte 

  

in ibres 

  

Ee war Aordan fetzt? 
Sobin wollte ers 
Sollee er derr Beiſpiel ber Freu di 

laßen und vor 

üSortjetzung ſolat.) 
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— Lungkuhr; Mauptahk- 2 n b⸗ 2. 80, 3 50,5 
Sömtliche Wurstwaren Ia Cualidt. büliast! e ee Leen 50,5 

SAS50, nöhseiüe S., .35.8.20 
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u „.. 2.90 km 32• 55 

— „ „ ** om br. e iere- 8 
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Lerbeukrptelte Danzia, kleischerg. 352 ů Vürgerkrieg 

       
         

Pelikan, Kalleemilch. IIl, gerölt. Pbi. 1.60 
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Billigste Bezugsquelle von Hermann Schützinger. — 

fUr Danziger Liköre 1 ö 
Rum-, Cognac- und Arac-Verschnitte, Trucitsäe n5 Preis 1,20 G 
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Scheuertücher, beste Qual., Sick. L.10 Paar 0.õ49, 0.53, .68, 1.20, 1.30, 1.85, 
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Flliale Il, Eisenbannhauntwerkstatte, bilvsn Prasn 
Troyl, Breitenbachstrale. Verkaufsstelle in der l. Etuge d. Werktspelsehauses 

Erstklassige Stück- u. Würfelkohlen per Zentner 2.60 Guld. 

Luſrade Masttepröshäds 

  —Wir ſuchen ſofort 

Sonder-Angebot durchaus perſekte 
oens, 365Kleider⸗U. Mäntel⸗ 
Toiletteseiten . Stäc& 25, 30, 45, 75 P „ 1V 

arbeiterinnen 
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Raslerklingen Stuc 15 P 
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A. Damm Nr. 7. Eingang Haäkergasse Für 40 Pfennig bosorht das feſt Vügahruüder u⸗ 
dlie U hrrã er 

ů kaufen Sie gut und billig 

Buchhandlung Volkswacht HAAr 
öů J. Gehl & Co., 1 Küchentlich 

2 
Am Spendhans 6 Puarudiesgusse 382 dillig zu verkaufen.    ——— 

Eine Sportkarrt 
ohnt Wne verkduft 
Kraatr, Walla 22, 2 

Anfängerin in Steno⸗ 
graphie und Schreld⸗ 

maſchine 

Danziger Tuchhaus] U GlG, Offett unt. 1977 c. ü. 
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Steuernanns⸗Sterbekaſſe. 
KAuſſentas: am 2. März nachm. —5 Uhr, Hinterg. 16. 

Entrichtung der Beiträge (Ià Gulder). — 
MUmwandlung aller Reichsmarlwerficherungen in 

Aanniger Ouhenperüicherungen. bietet eine Gelegenheit, die aller Voraussicht nach nicht mehr 

— n hben pas vßxd —— ö ů vnederkehrt, um günstigen Einkauf des täglichen Bedarfa ü 
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münner gezahlt werden. keinl- 8⁰ rren 
vDie Ummwandiungskrüt ik verlüngert vis üageres. ate mär, Saes, Sen uä tes Aeter 1.30 II.e.-ME.L. checbot Laoeſe 
. Mai 1924. Gimsff Pestorcg, berle Uebranchs-Coahtn. Sb cin brazt per Meter 1.75 Strickwolle Lopeilne. reine Wolle 
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en esen Cdurd LaripDUf 
Elegante — Byseitgasse Mr. 25. 

öů 2 ů ö ——— —— —— —— 

x UMmemUnL ö — — ffffercifffß Staunend 
ů 2 biaißſ, —— 

I Snes-Keirn. il Miin 
und 

3 

Määntein, grareien 
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ů Str 
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nemuennanell 3 dte,ee, .10 DamenstrümpfeensVine,sGvar: O. b5 

Damenstrümpfe e. ng. tabix l. 10 
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Etamin Kariert. 150 em breit Mitr. 3. 50 
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1S,r MaArIMHen 
Die neuen 100»Gulden⸗Noten. ů 

ckſicht aufdie in letzter Zeit aufgetauchten Fäl⸗ 
MuSuet 100⸗Guldenkaſſenſcheinen der Da lloer en⸗ 
ngcgſe 2.G, bat ſich die Leitung der Bank ron Daunis be⸗ 

krailerklärt. ihre neuen Banknyten über 100 Gulden, ob⸗ 
gis eine nach dem Stand (rer Einrichtungsarbeiten ihren 
gltich Geſchältsbetrileb erſt Mitte März cröffnen kann. Ichon 

vouegurch Bermiitelung der Hanziger Zentratkafe K.G. in 
jetzt Verkebr zu ſetzen. Bei den mit äußerſter Sorgfalt tech⸗ 

iſch einwandfrei bergeſtellten Banknoten iſt die Gefabr der 
mülhchung ſo gut mie ausgeſchloſſen. Die Danäiger Zentral⸗ 
Viſte A⸗. wird ibre ſämtdechen nicht 
kuiſfenſchelne ſowis die 190⸗Guldenſcheine äuf Kunſch in. 

⸗Gulden⸗Noien der Bank von Danzig umtauſchen und 

Iöbtehrt dleſe Banknolen in ibre Kaßenſcheine, Kig dieſe 
E iſe werden die aufgerufenen Kaſfenſcheine zu 100 Gulden 

efürzeſter Zeit aus dem Verkehr gezogen und durch die 
u. en Fälſchung weſentlich beſſer geſchützten, dauerhaften 
Hanknolen erfezt werden, 

Die Noten ſind in Stablſtich bergeßellt und haben das 
ormat 150 5485 Millimeter. Es i. ein für dieſen Zweck 

rs geeignetes dünnes. aber ſeſtes und ſchwer zerreiß⸗ 

apler gewählt worden. Die Vorderſeite trägt in der 

Mitt e Anſicht der Mottlannartie mit Krahntor und 
der Sternwarte, von der Grünen Brücke aus geſehen, ferner 
des Danziger Wappen und die Aufſchrift: „Bank von Dan⸗ 
zig Die Bank von Danzig zahlt dem Einti⸗ſerer dieſer 

Rote 100 Gulden, Danzig, den 10. Februar 192. Bank von 
Daonzig. gez.: Metßner.“ Die Umrabmung iſt a der 4. 
Seiten und in den Ecken in wechſelnden kömiplitzterten 

Anſtern geſtaliet. Die 4 Ecken tragen ſe die ahl, 100. 
Anßerdem befindet ſich in rotem Druck die Nummer jeder 
Mote zweimal aufgedruckt. Unter der Stadtanſicht beſindet 

jich eine regenbougenartige Verzierung in verſchiedenen 

Farbtönen, welche gegen photographiſche Fälſchungen 

ſchüben ſoll Der Untergrund iſt hell, der Druck iſt in kräf⸗ 
tigem Stahlblau gehalten. Die Rüctſeite iſt gleichfalls in 

Stablblau und trägt in der Mitte die Inſchrift „Bank von 
Danzig 100 Gulden“. Auf der rechten Seite befindet ſich 

eine Gledergabe der bekannten Chriſtopherus⸗Statue im 

Artushof. auf der linken Seite über und unter einem aus⸗ 

geſparten Kreis für das Wafſferzeichen die Zahl 100. Die 

Rötlſeite iſt gleichfalls in einer, komplizierten Ornamenten⸗ 

umrahmung gehalten. Der Bilduntergrund iſt mit leichten 

Othamenten. die vom Blau in das Grüne bineinchangieren, 

gedruckt. In dem ausgeſparten Kreis befindet ſich ein 

Baſſerzeichen. Dieies ſtellt einen weiblichen Kouf in komi⸗ 

icher Anifaßung dar, der ſich als alte Holzſchnigerei im 

Artushof beſindet. Es bietet einen beſonderen Schutz gegen 

Fälſchnnaen. 5* 

Die Noten ſind alſo nach den moderntten Anlorderungen, 

die gegen Fälſchungen weiteſtgehenden Schutz gemähren. ber⸗ 

geſtellt. Neben der techniſch ſorafältigen Ausfübru 
Stahlitich wird die Kälſchung beſonders durch die 
runa und das Waerszeichen nerbütet. Noten in ü 

ſind noch niemals in Danzig im Umlauf geweſen, nur einige 

fremde Staaten, insbeſondere die Vereinigten Staaten von 
Amerika, laßen ihre Noten in Stahlſtich herſtellen. wäbrend 

die deutſchen und polniſchen Noten durchweg in Buchdruck 
bergeſtellt ünd. 

Eine Förderung des Kleinwohnungsbaues erwartet die 
Deutſch⸗Danz. Partei von der von ihr vorgeſjchlagenen Maß⸗ 

nabme, alle Rechtshandlungen, die zur Inangriffnahme des 
Sohnungsbaus nötig find, von Gebühren.Stempelabgaben 

und Steuern zu befreten. Im einer kleinen Anfrage wird 
der Senat gefragt, vs er vereit tt- in dieiem Sinne zu 
wirken. — 

Der ſtenographiſche Wettſtreit Danzia—Martenburg. Zu 
einem Stenvarapbenwettſtreit hatte. wie von uns beveitq 

eteilt, der Stenographenverein Stolze⸗Schren⸗Marie 
die Dansiger nogranhen eivsetaden. Der? 

üreit kam am lettten Sonntag im Marienburger Gumn⸗ 
ſium zum Austraa. Es beteiliaten ſich üher 100 Stenoara⸗ 
ohen aus den Stästen Danzin, Neuteich Tiegenbof, Clbina. 
Marienwerder und Marlenburn au dieſer intereßanten 
venamaltung. Die er Stenrerenfen ſind faſt vhne 
Nisznohme preisgekr S dem Wettkamuf pervoraeaan⸗ 

e Herr Lers Karcsewski vom Verein Stofe-Shren er⸗ 
ieli mit -U en in der MWinnte die bette Leii de 

Teruer maren ſeareich vom 
nen Säite Suckau wit 180 
Danaelawati mit jh Sitßhen 

nit 1ba Silben (2. Preis!. 
*-Eei Mrehstis 

noch nicht auſgerufenen 

  

0 8 ble Eins⸗ 
einer Sipuüg ünſamnten und Peichloffen, den 
Stenoßes end läe⸗Schren wiebe 

We Dle Naebüne 10 din Kürzt erfolakn. 

Flecktyphusgefahr. Da in Volen dicht an der Grenze ver 

Freien Stadt Danzia gehäuft Klecktuobusfälle aukgetreten 

ſind, iſt eine erböbte Aufmerkſamkeit bei verdächtiaen 

Krankbeiten in Danzig notwendig. Der Flecktuphus wird 

durch Länſe vom kranken auk den geſunden Menſchen Über⸗ 
tragen. Bis zum Ausbruch der Krankheit vergehen in der 
Regel 8 bis 14 Tage. Die Krankbeit beginnt. mit Schlittel⸗ 

kroſt, bohem anhaltenden Fleber und ſpäter ausbrechendem 

kleckigen Ausſchlag am ganzen Körver. Daher Achtung auf 
Läuſe und ſofortige Hluzuziehuna eines Arzles bei leder 

fleberhaften Erkrankung. — 

Die Rayonſteuer. Dem Vernehmen nach zieht der Senat 
für die im bisherigen Feſtungsrayon belegenen ſtädtiſchen 

und privaten Grundſtücke bei der Bobauung eine ſogenannte 
Rayonſteuer ein, obne daß hierfür eine geſetzliche Grundlage 
vorhanden zu fein ſcheint. In einer kleinen Anfrage au den 
Senat beißt es daher. Iſt der Senat berei, bei der Ein⸗ 
bringung der allgemeinen Steuerreſorm auch die geſetzliche 
Regelung der Rauonſteuer ins Auge zu faſſen und Aus⸗ 
kunft darüber zu geben, in welcher Weiſe die Verrechnung 
der bisher vorfchußweiſe ge⸗ahlten Steuerbeträge erkolgen 
wird? 

Beſſerung im Geldverkebr. Der Zinsſatz für Hypothe⸗ 
ken iſt bereils non 30 auf 20 Prozent beruntergegangen. Die 
Hergabe des Gelves geſchleht nur auf kurze Zeit, da der 
Zinßlatz noch weiter herabgeſetzt werden wird. Es iſt jedoch 
ſtete Verläunerung der Beleihung in Ausſicht genommen. 
Die Proviſion bei der Umwechllung von Geld, Gulden in 
Rentenmark, iſt auck berelts Eerheblich geſunken, von 25 auf 
3 bis 4. Vor dem Kriege betrug der Satz „i bis 1 Prozent. 

„Paradies und Peri.“ 
Robert Schumanns erſtes und ſchönſtes Cborwerk wierde 

uns geſtern abend im Schützenhaus vorgefüßrt. Der Tert 
eniſtammt dem engliſchen Cpus „Lalla Ronkü“ von Thomas 
Moore und ſchilbert die Gnadenerlangung einer fündigen 
aus dem Paradies verſtoßenen Simmelstochter — die Träne 

eines bereuenden Miſſetäters verbillt ihr zum Heil. 
Peri ſelbſt iſt eine echt romantiſche (romantiſch im Sinne 
der Novalis und Tieckl idealiſierte Kran lchwärmeriſch, ge⸗ 
fühtsüberladen, dem Mitleiden und Mitfreuen inniaſt auf⸗ 
getan. Schumann, dem ſich ſonſt die arrae , 

dem Melſter ſubtiler Wendungen, faſt nervös di⸗ 
ter Erleſenheiten auf kleinem Raum ilt hier ai 
lichkeit umfaſſenderen Stils geglückt. Seine 
von geradezu uc lüfſender vopulärce- Melon: 
und innig zugleich, kunſtvoll ohne Prätenſionen unden 
lich geſteigert obne ſtörenden Kraftaufwand. 

Un⸗ 

bemußten klaren Leitung Fritz Binders., war. alles in 
allem. würdia. Daß der Lehrergeſangrerein zu⸗ 
weilen nicht recht zur Entjoltuna koammen konnte. l⸗ n 
aroßen Teil an den ungüinſtigen Ra⸗ hürtni 
Schittzenhausſaalbübne, die burch ih efe 
ſchloſſenßeit nach uben eine freie akuſtiſche En 
derartigen Veranſtaltungen verlindert. Der. 
klana ſtellenweiſe ein biſſchen bebindert und un 
dafür die reizende Einleitung deä dritten e 
die Stufen“) ausasseichnet heraus. Mach 
dröühnte das Tinsle des erſten Teiles „Heili 
das Abes here tnef verſprist“. (Anmerkr 
Kehen des Sbors darf ruhig weniger leger ae 
den Soliſten überraate Hennn Wolf⸗Hannover als 
Peri; kör Svpranu iſt umfanarcich und däbei zarter Reaun⸗ 
gen fäbig. echte ſolide Kultur in fedem Takt vervatend: 
Khre Geſtaliunn dieſer rein ſtimnulich ſehr difſisilen Partie 
iſt zu loben. und ihr Schlusſubel i-O ewige Frende. mein 
Werk iſt getan!“ überzenate cufs tciſte. Reben ihr bielten 
ſich üörl. von Ganer als Enagel und Herr Georae A. 
Walter als Ersäbler tayfer: man wäre verſucht. au ſagen. 
daß der Enael in di⸗ſer Seiſon Fri. von Gavers bede Nolle 
war. Nuch Herrn Reaemaun ſ;lirte man wieder garn. 
er eraritf in der längeren Arie en das Ende kin. Prl. 
Adda Hennffen nerſuchte desaleiken zu ßnaen.— 
Riermit feſtaeſten!t. Außerdem wirkien nach die Damwen 
Wieler und Sadowski und ein Herr Hnepke mit, 
dehen Tauor einen ſegenheften Knödel aufmeiſt. ů 

Die Begeiſterung des Publikums war aereibtfert hi. 

(Aus gekriger Kusgabe zurückgeſtelldi 

In Danziger Gulden per. 50 Ka. 

Dle Wledergabe des Werkes unter der muftkaliſch ziel⸗. Raggen 0.00—7,50., Gerſte 7.86.—0.00. 

  

8 der A 

üi as gemeinſame. engert 
teilte ſie zu ſe 6 Monaten Gekängnis. Einen Kleiche 
bruchsdiebſtahl veröbten auf einem Danziger Landrotsa 
der Laufmaunn A. K., der Lebrling . E. Uund der Gehllfe 
W. Schw. K. wurde z onaten. S. ait 3 Monaten un 
Schw. zu 1. Monat Getängnis verurteill. Der mebrfarg 
vorbeſtraſte Kaufmann W. G., der die Matchinen erward. 

* aun Mol 
Scßeibmaf⸗ ine. 

machte ſich der Hehlerei ſchulbig und wurde mit 14 Monaten 
Gefänanis beſtraft. Weitere Rerſonen, die 
beteiliat ſein follten, wurden ‚rotaeiprochen. 

Dic Verkaufszentrale Werſtſpeliebaus iß in letzter Lei 
als billige und vortellhaſte Besunsanelle für Vebengnittel 
und Tertilwaren bekannt geworden. Um auch den Bewoh⸗ 
nern der vom Werſtſpeiſehaus entfernt kiegenden Stadt⸗ 
telle Gelegenbeit zu Einkäuſen an geben. bat daß ünter⸗ 
nehmen in den letzten Wochen mehrere Filialen errichtel. 
Näberes in der heutigen An⸗ 

5 Die Steuermanns⸗Sterbekaſſe hält am Sonntaa, den 2. 
Märs 1924, nachmittaas von 1 bi 5 Uhr. Hintergaſſe 18, 
ihren Kaſſentag ab zur Entgegennalme der Beiträne, Um⸗ 
wandlung von Reichsmarkverſücherungen in Guldenverſiche⸗ 
rungen und Aufnahme neuer Mitalieder. Die Sahl der 
von Reichsmark in Gulden umarwandelten Verſicherungen 

an der Heblerei⸗ 

Auszahlung des Sterbegeldes in, Danziger Guldenwähruna⸗ 
können nur dann geltend-geracht werden, wenn die Um⸗ 
wandlung von Reichsmark ant Gulden vorgenommen iit. 
Wilr verweiſen auf die Anzelor. 

Eisbericht vont 28. Februar 12284 ů 
Welchſelz Von Schillno Kim. 0 bis Klm. 28 Cisſtand 

mit einer Blänke von Klm. 26 bis Llm. 27. Eisaufbruch 27. 
bis Klm. 38 (WSeichfeltal. Unterbolb Klm. à8 bis Klm. 131 
[Kl. Wolz] ſchwaches Bruch⸗ und Grundeistreiben, als⸗ 
dann bis zur Mündenn Elstreiben in ein Drittel Strom⸗ 

breite. Sisabixleb in See aut., Eisbrechdampfer⸗ 
„Sckwarzwaſſer! mit „Drewenz“ auf der Talknört nach 
Einlagc. „Montau“ licgt in Dirſchan. „Nogat“ bunkert 
Koblen in Einlaae. „Sſa“ Mündnungsdienſt. „Pruſtina“ 
im Schiewenborſter Hafen. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Dangig, 28. 2. 24 

1 Dollar: 5,83 Danziger Gulden. 
1 Million voln. Mark: 0,63 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,31 Gulden. 
1 Billion Reichsmark 1,28. 

Berlin, 28. 2. 24. 

Danziger Getreidepreiſe vom 28. Februar. (Amtlich⸗) 

Viktorigaerblen 23.00—27,50 
70⁰—7.75. 

Peluſchken 7.50—. Wicken 

Verantwortlich: für Politit Eruntt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Kritz Weber, 
für Inſerate Anton Fopken, ſämtlich in Danzia. 

Prittt und Verkaa von J. Gebl u. CGo. Danata. 

Amtfihε Befmmtnahuien 

Behandlung der Fahrkoſten⸗Enkſchüdigung 
—* beim Steuerabzug-p- — 

Gemäß Verordnung des Senats vom 7, Feßruar 
19024 Und die den Beamten und behördlichen Anaeſtellten 
kür die durch Zurückleaung des Weges von de: Wobnunn 
zur Dienſtitelle entſtetßenden Mebrkoſten gewäbrten Ent⸗ 
ichädiaungen als Dienaufwandsentſchödianng zu betrach⸗ 
ten und bleiben desbalb gemäß 8 18 des Einkommenſteuer⸗ 

ietzes bei Ermittlung des ſteuerbaren Einkommens⸗ 
euiter NAujats. Mit Rückſicht herauf wird in Abänderung 
der Bekanntmachung nom 15. Mai 10½3 zugelagen., dan auch; 
die Nen im „rlvaten Nievs- oder Auftraasnerfältnis ſtehen⸗ 
den Verfunen aewähbrte Naßrfohencniſchädlanna. ſoweit ſie 
nicht mehr als die Kälſte des Kahrpreifes beträagt, dem 
Steucerabana vom Arbeitslohn nicht unterlieat. 

Dangzia. den X Fesrnar 1921. kraio⸗ 
Der Leiter des Landeshteuceramtes. — 

  

Tüll-Scheltengardinen 
Lefallige Muster 

Tüli-Scheihengerüinen veiz und 
eltenhein, mod Zeichnungen, Meter 2.20, 

Tüli-Hartinen vorragt. Ware, Srecmen-“ 
volle Blumen- u Figurenmust. Mel. 2.40, 

Tüil-Kardinen weiß und elfenbein zarte 9*⁵ 
Spitzenmuster 

Tüll-Snannstaſte n Tupten u. hubsch. 1* 
kleinen Mustern 

Ttamins-Maurasstüffe atsg 
blau, gold. ralse. grun gemust Met. 4. 75. 

Gardinen⸗ 

Erzeuaniſſe! 

Wualſtatsware 
in reichhaltit er Auswahl 

zu beſonder⸗ 
vorteilhaften Preiſen 

Iatit 

Sin Posten Küll-, Erhstilll-; Etamine- 
Scheibsngeminen Stüca 1 28, 1.25, 

Hervorragend Sortiertes Lager 

* 

1* 

Wuee Quuiit“ 
eter 1.35, 

vorrugi. 

Meter 2.80. 

Meter XL7 

9⁵⁵ bell. und 

0*   

Tüll-Künsfternardinen Leis. 
2 Schals, 1 Behang Garnitur 18.75 

Tüli-Länstlernarüinen —en —- 
Ouslit., ap. Must. Gatn. 2250. 

ktaminte-KänsHHeTnartinen wercn 24“ 
Eins u. reich. Spih-Verzier. Gurn. 28.50 

Etamine-Hünstiergartinen 5. 22· 
gr. gom., 2 Schals. Beh.m.Ft. Carn. 45.SU. C 

Künstlergardinen aus Erstün u. ge- 27* 
Wedt. TUlfi. vorrehm. Aus: Oarn. 38.00. 

Maras-Münstlergartinenin mod. 3% 
Farbenstek., ap. Austuhr. Garn. 37.50. π 

2 1 
é Ein Posten Füll-VBerkchen u. Läuler 5* 

Stuck. . G S. 1.30. 

Vorhantstotte — Dekorstions- und Möbelstoffe —., Tisch- aund E.rran-Decken 
Stieppdeckan — Leppiche — Läuier — Vorlagen — Natten 

Etamine-Halbstore it breitem vauG ů 
Stäck 12.50, 0 

ktamine-Ralhstore Sastohrans mi 12* 

ba 
19* imit. Filetmotiven .. Stock 18.75, 

rüll-1. Einminc· Stores Eusateen. 24 
Sisck 82. 50. 

Tüli.Hetzuecke ve Ben, gee OuehE. 9˙ 
in Blumenmusiern . . Stäck 16.50, 

Tüli-Eettseske isr 2 Beren. vorzögl. 22*⁵ 
Onalits: mod. Musterun cen Stäck 28. T5, 

ktamine-Betidkerken e2 geuea 27 

Paans Märülinen e EIn. Bettüseckan. 

nd Püeüt und Fitemmot 

80 

m apat: iven u. Einsätz. S.uck 37 50.   Skores, Hardinenreste e Wen 

    

überſteigt bereite 13 000 Dle Anfortiche genen die Kaſſe auf 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 18,1 Villionen Nk. 
ů 

Weigen 11,00—11,30. 
Hafer 8,30—6.50. 

 



ů üip*.ßpP TT ůXX 
ent: Kudoll Sayer. — ů ů ö é ö —2 

Seute, Preitag. Wunb Februar, adends 7 Uhr:] ů ü 0 * 88 ů 
PDauerkarten Sexie 5. 

Ab heurte, Frenag Un — 192 * Der Opernball Vom 29 Februar bis 6. März 4: — mabte pobibm--te, 
Operetie in drei Aäten von Viktar Lcon und 

Wog, üü Stes- Der größte und schönste Zirkusflim der Saison! ü der Gegenwart: 
aliſche Lellung: Nupert Roller. 

e Der Sprung ins Leben MbrafCohn Dekei. ů ö — — 
2. Mars gabends ) ube, Darascrte, ê Der Romen eines Zirkuskindes in o Akten. — 6 Aktie nach dem meistgelensten R. 

Sonntag 

diert.Oiheks. — ö‚ — Mitwirkende: eui Langenschec, 
D— 5 ů Xenis Deauni Paul Heidemenn 10ů 

  

—V. Beuchen Sie bitte di. Wahter HNälls u- „. „. — —— 
“Lerner: 

  

Sonsabend. &00 1. Nürz 1824 

— ̃ rae und Fa und der Celdieuiel Billiger Verkaufl 
Ucher Maskenball; 59 MIINII RV —— Herren-Anzüge, Paletots, 

estreiite Hosen und 8L verbunden mit vieten Belustigengen & — L 

x Matuusuahmne in 1 Akt. Herrenartikel 
Vor führung 4, 5 und 8 Uhr. kaulen Sie billigst in 

Braun's Konfektions- Haus 
  

Vorstidt. Graben Nr. 18. 
Ece Fleisdlergasse. 

  

MIIAEA — 25 N 

ärrische Frauen EEvyvnser 
2. und letrter Teil. ů ů * 

Crosses(zesellschartsdrema aus RlonteCurlo. Votn 28. Pebrunr Dis G. MEührz 
(em Spielerparacirs der montänen Weit. — * 

Dete. Ten. TolsWeer- ů Das interessante Kriminal-Drama: — 

2 Teh] EutbiMüungen 2 Teusf, %t——————— Sählagers. Er ADertrit ů Ei; ů 
E* wꝓ————— Fall — — „* — 

Haushaltwaren 
—— Duuehel U. Haheln Aummiun. 0.30 Erieh v. Srehen Enas anPest. 

ů 

——— * UI 1 Loniüilel 0.45, U.35 DEEr- EE Iil⸗ ü ů 50. 2. 
Vvon Rosenmontag 255 eessernuubretter. . G0.88. 0.7s ‚ ů Scheuertücher . .9.95 bis Escherwvittumdt 8 ——— easchklonter v⸗. 2.95, 1.95 

G 3.50. 2.70 

„Chaplin jaßt ne Lische Eraut⸗ —* Glaswaren 
ü Elastaller gepre 0.45, 0.30 FhundFarinũ Gelahme paulme- sschaen . b.60, O.50. 0.35 

— ů Markenteller geprepʒt 1.75, 1.30 

Eyr Beachtang! inntterussen geprehblhz..... I. I0, 6.95 
We machen dartef auftnersom, daſt der Uxörpläser eepreßt L.43, L.35 

Füämn euch für GSefeniben Berurtter, Ge den ů — gopreln 0.35, U.23 
I. Tei nicht gesrben haben, durck ein Vor- 9.80, 0.25 

— é 0.48, 0.48 

  
  

Porzellan 

Dessertfeiler giatt, weiß L.50, D.35 E* ö ee fenter gan, ven 0.65, U.48 reell, gut und bilg! ‚ — Elertassen gial, veß. bL.20 Einige Beispielg: — — DLDE glatt, weiß D.35, D.25 
Lvie Sache. rrüedene Ferben 18 — 5 Ea n Coldrandd.. 0.45 —— 

Hekintassen mi Celdrane 8.45 e kaufen billig und put — 
Xur einige Beisplele: 

  

— ar ö bsses Lager aller Haushaltwaren 
Eu blinigen Frelsen. 

Degrhend gebtknet von 38—6 Uhr. 

Babler & Co. 
Schmiedegasse 23—24 

Telephon 2874 

  

   


